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20 sowjetische Watfenschiffe 
im Hafen von 
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\itr 0*1) ~ Miofeicfprii- 

**■ : *r_w Mode RaUst «ritt für 
-fc« « aJTtyififc dar Stärke aogeskUs 
*' »Mt Btna DBOuBIgM TOB 

wJV r Sette and . der uxmar- 

y Kifaggfafa. p« 

^S^gacbcf betonte ia ciacr 
1 %J»r dum' Td AvW Zeh 
«tVdnii erneut den Frier 
r-^j- ^ea Zands sk* nicht ndt 
- % t roristeufniiindai 
^ c ^t»T ' !- , ‘ Bmesäscfa zu setzen and 
^figfe «He Sonjetanioa der 

- 

,w y'» itu r, 

’ - ;;"^ideTte die absolute Auf- 
altung dar- nrifitfirischen 
Überlegenheit Iera- 
vcM Israel den - Frieden 
und insbesondere nach 

Ungezählte 
am beschritten. hat, ist 
2SeI nur wenig, .wenn 
nähergekommen. Die 
G^eEkoafaenz m 
aber allen Verstandi- 
und FriedenehemQhun- 
n schweren Schlag ver- 
ie israelische Regierung 
4 den Worten Rabins, 
nach wie vor berät, 
Regierung Ägyptens, 
t derjenigen Syriens, in 
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weitere Vcdundlungea. zu treten. 
Efa cbwtttfetr Verricht, . oder 
ROcfea«, steht dabei ausser Fa- 

Was Syrien augeftt so «frfit 
war Zeit immer noch nicht fest, 
w» die Rcgäsutag in 1 Damaskus 
inbezag auf ein Veabhab das 
UN-Truppeu in der Pnffenpnc 
entscheidet. Das TO Hdmdnt 


läuft« zwei Wochen ab. Rabfn 
«fcfirt» deuflkh, da« ohne Äe- 
*e Truppen das Tnagpeaentfledt-. 


Kg sei, and da« sdae Regjknmg 
dann t n tm a riu * M rieh *a Ae 
riaa« imtwarhricbnwiM Verti*- 
ge za haften. Eine Weiterfiämmg 
der bisher getrogenen Abkom- 
men«, führt nach Mehrung des 
Regierungschefs in Rkhfamg 
Frieden. 

Dhaun Friedas wfdeRBdzt sfefa 
oflenrfchflidi die Sow j e timk m, 
«Ha mit masriven WaSerffefc- 
rangen am die arabfechot Staa> 
ta» und («besondere Syrien, 8 m 
K üfte* esfc&lWs im Nahen Osten 
zuungunsten brieb yofadcni 
wffl. . Jetzt li egen 20 Schiffe der 
eowjetadben Mariae in dem sy- 
risebenx .Hafen von 
und «rfhitM» Waffen. 


Doch aqch diese massiw Auf- 
rüstung des Gegners, Soden ip y-h 

Rabins Meinung rrirhr* a»n riw 

Tatsache, dass Israel beute mi- 
litärisch stärker ist, als vor' dem 
letzten Krieg und daher M|d i 
besser gerüstet Sir writo» Ver- 
handlungen ist. 


ISRAEL NACHRICHTEN 
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Fieberhafte Beziehungen der USA um 
Milderung der Spannung im Nahen Osten 


Washington inferveaierf in Moskau Damaskus und Kairo 
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t Position gegen die WIrtschafispoIrtik 
inneriialb der Regieiung^ 

‘ Td Aviv (ad) — MbUopiddat RaMn hat am FM* 
wteab ngcdeatd, dam nntn d lfi|Trnnif smoii liftiM ud 
L astand gegen die WbtsdmttspbBtZb; gilt und, dm* er 
r , i OpposUen loKwerden wilL Er alBrt e, dzoe die Ra- 
, jng nnn weitere Schritte «toatkn« müsse, nm die 
ungelösten wirtschaftlichen Aufga b en zn- losen. Elnfga 
t Schritte werden ^Sdmena bereltai, aber wenn 
' gesunden wlH, man: .man manjrimnd opaleres 
' tut weh. Wer vor solchen nqmpnSm Masnaahmen 
bst, der hat nichts in der Re gi er ung za sadten.” 


Waridngton (R, AFF, UFO — 
Am Wochenende waten h Wa* 
fie be riurf te Beaaflhnn- 
gea im Gauge, am de Spannung 
fm Naben Osten und iBabca on- 
dere de Zoqiitznng an der is- 
raeHsch-syifachen Grenze zu mfi- 
dem md Aosbocb der Fdnd- 
■djMai m veridndera. Die 
Sp annung hat in enter Lttrie 3i- 
Ra Grand darin, da« die Syrer 
Ms ™ heutigen Tage keine 
Bere&aehaft zeigen, das Mandat 
dw UN'Ihwen ad der Höhe 
von Galan za verringern, das 
am 30. November ab&nfL 
Der Korreqioadent der Urpted 
Press m London, Karol Thalcr, 
hatte unter Berufung. anf däplo- 
matisebe Quellen berichtet, dass 
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lern (HM) ~ Im Otio- 17.6 Prozent, frisches Rindfleisch 


■der RoBsnmenten-Pteii" 
m ZS Prozent an, von 
•ankte auf 233.6, oder 
it S.7 Punkte. Als 
dient der Durch- 
etta fftr .-1969- mit MO 

PreisB teigBruiig beziriit 
VeeteW TO Ogca zwischen 
«• und Oktober und wi- 
nefa t _ die 
von Anfang 
k ' <Be mm Tal 
IL Abwertung herrüb- 


$t noch 

gfn.' >•' 


■ oreeber des Stafistisdtea 
utea sagte am Freitag 


■' Pneasekonfere nx in le- 
dass 

. rs-Iadex im Laufe der 
abn Monate des g^sen- 
Jahres um 29.4 Prozent 
en seL 

Knittel verteuerten sich 
her dii w*hqrlinitri? eH in n 
«at, wobei Nudeln mit 
-ozent, flösse Sahne mit 


mit 4.6 Prozent und Fischfilet 
mit 4.7 Prozent, sowie Prighurt 
mit 7.2 Prozent die grössten 
Pm iste i ge ning en zeigen.” ~ 

Obst und Gemüse stiegen im 
(Betober dnrchscftirittttch um 13^ 
Prozent — eine saä onb e ch'ngT e 
Brach rimm g, 1 Hingegen «in^en 
der Re&, rote Roben um, 1Z3 
Prozent. Bei den Obstsorben war 
die Tcnernng von Weintrauben 
— um 5L5 Prozent am höchsten. 


beT den Ttespracfnmgen znücheu 
Washington und Moskau die di- 
rekte Tdefonvcrb indmig, der so- 
genannte ^heisse Draht” in Be- 
nutzung genommen wurde. Dies 
j werde Sn Wrilisgt w amdrädk- 
Rch d ementier t, es wurde jedoch 
nicht bestritten, da« es Kontak- 
te auf höchster Ebene gegeben 
hatte. 

Diese ünssertea äch andi in 
der Übergabe von Noten in 
verschiedenen Hauptstädten. Wie 
Jjett± JWkaant winde, hat Präsi- 
deoT Ford vofif einigen Tagen 
dem syrischen Presidenten Assad 
eine Note Überreichen lassen, die 
rieh offensichtlich mit der Ver- 
längerung des Mandats der UN- 
frrpppe befasste. Gestern ea> 
schien der sowjetische Botschaf- 
ter n Damaskus, Mnhitdmow, 
beim syrischen Prüridenten Aa- 
sad und fibergab ihm ein Schrei- 
ben Bresc hn e ws , auch Sadat soll 
von den WeltmSchtcn Noten 
bekommen haben. 

Der dem amerikanischen Aus- 
sen min ister, Dr. Kisringer nahe- 


stehende Korrespondent der 
Rundfunk- und Fernsehstariooi 
CBSj, Mama Kalb, berichtete, 
dass die Vereinigten Staaten sich 
an Israel, die Araber und die 
Russen gewandt und sie drin- 
gend um M^ssxgung und um 
Vermeidung von Feindseligkei- 
ten gebeten hätten. 

Dar amerikanische Anssemm- 
mster, Dr. Hemy Kissinger, hat- 
te am Freitag eine Pressekonfe- 
renz abgebalten, die an sich im 
Hinblick auf den Fernasfbesnch 
des Präsidenten Ford emberu- 
fen war. Diese Pressekonferenz 
wurde jedoch sofort zu einem 


iotenshreai Frage- und Antwort- 
spiel über Probleme des vor- 
deren Orients. Dr. Kissinger er- 
klärte, ein Krieg sei keine Lö- 
sung für den NahostkonflikL 
Für den- Fall dass neue Feindse- 
ligkeiten beginnen, haben die 
Vereinigten Staaten schon ein 
Aktionsprogramm ausgearbeitet: 
Die Welt soll nicht glauben, dass 
die Vereinigten Staaten etwa 
schwach und hilflos einer Si- 
tuation gegenüberstehen, weil 
Ford und der Anssoummster 
selbst von Washington fern auf 
Reisen sind. Alle Möglichkeiten 
für eine Krise wurden erörtert, 


um* 2 b Zwecke fanden 

Besprechungen mit Verteicß- 
gungtt n inis ter James Schlesinger 


Die Vereinigten Staaten ver- 
folgen nach den Worten von 
Dr. Kissinger genau die Aufrü- 
stung auf beiden Seiten im Na- 
hen Osten. Washington hat seine 
Meinungen zu diesem Thema 
den Russen mitgeteilt. 

Die Vereinigten Staaten ver- 
suchen auf alle Seiten müssigend 
einzuwirken. Washington kann 
nicht glauben, dass eine Welt- 
macht den Konflikt hn Nahen 
Osten verschärfen will, wahrend 


Peres Moral der Truppen ist ueberzeugend 


UNESCO Sekreter will anfösraefische 
Politik durchfuehren 


Paris (UPI) — Der aeuo Ge- 
neraldirektor der UNESCO, 

Amdu Mabu (ein Afrikaner), 
erklärte anf einer Pressekonfe- 
renz, er werde die schon 
an gma nmiMMMi, aiilnS iaefi- 
schen Beschlösse der UNESCO" 
Kommission durchführen, wenn 
diese von der Vonvcnammhmg 
der UNESCO bestätigt werfen 


In eirfiw Trauer, geben wir das pRStzfiche Ableben 
ÄgeEebteir- 

CLAIRE LOEBL (geb. Merdfeger) 

- Witwe nach Dr. Erafl LocM 


Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den 17-11-74, 
kan Friedhof m. Kirjat Schani statt. 

Ereffpunke -städtische Beerdigongshalle, Td-Aviv, 
tnastrasse S, um 14.00 Uhr. 

XHE TRAUERNDE FAMILIE 



E* fidEer Trauer geben wir das Ableben unserer &bcn 
Schwiegennatter und Grossmutter , 

Br. Fl H I SCHIEBER 

geh. Sommer (SacemKUfet BlaHk) 

. Ke Beeidigung findet beute, Sonntag, den 17.11.1974, 
1 Uhr nachmittags auf dem Friedhof in Zur Schalom 

** Amobös vtan Trauerhanse, Rehov Hasehoftim 29 A- 
(t Motzkm. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


sollten. Die Beschlös» sehen 
ua. Entziehung jeder Höfe für 
Israel vor, solange Israel nicht 
die früheren. Beschösse der 
UNESCO über die EinsteChmg 
archäfogischer Arbeiten in Teiu- 
salem und über Verzicht anf 
„Veränderung des Charakters der 
Stadt Jerusalem" befolgt 
Mabu war als erster schwar- 
zer Afrikaner mit grosser Mehr- 
heit zum neuen Direktor der 
UNESCO gewählt wenden. 


GROSSER WALDBRAND 
IM BEZIRK MEN ASCHE 
Etwa 50.000 Bäume fielen ge- 
stern einem grosse n Wa ldbrand 
in den Wäldern des KKL im Ben 
zirk Menascho zum Opfer. Es 
handelt rieh vermutlich nm 
Brandstiftung, da Brandherde au 
20 Stellen festgesteBt wurden. 
Anscheinend muss em Auto 
durch das Waktgebiei gefahren 
sein und Brennmaterial ausge- 
Btre ut und a ngerfindet haben. 
Die Feuerwrinwj der Umgegend 
waren den ganzen Tag mit der 
Unterdrückung des Brandes be- 
schäftigt und konnten ihn ge- 
stern abend unter Kontrolle 

bringen* 

GROSSERSCHADEN 
BEI BRAND 

Schaden m der Höhe von et- 
wa IL 500.000.- wurde bei' ei- 
nem g ross e n. B r and in einem 
Holzlager; im Zndnstriebe2zrk 
von Chotoo augerichteL Die 
Brand nmBcä» wird untersucht 


(WT) — Verteidigungens- 
mimafer Schimon Peres besuchte 
— Sn Begleitung des General- 
stabschefs und anderer hoher Of- 
feiere — gestern die Trappen an 
der ä gy p ti sc h en Front, nachdem 
er den Formationen Im Goten 
vorgestern einen Besuch abge- 
stattet hatte. 

In einem Ferssehinterview sag- 
t? der Mooisut gestern die Moral 
der Truppen äh baden Fronten 
sei hoch. Er betonte besonders, 
dass db Trampen mit hier Aus- 
rüstung zufrieden sind und nach 
der an ge str e ngten MauSrantt 
anch ihre eigene Ansbüdnngs- 
stnfe vfirdigen. Die künzBch ein- 
gezogenen Reservisten halten den 
Regienmgrijesdihiss bezö glich 

der Einberufung von Reserve- 


einheiten für richtig. 

Befragt ober die Grunde der 
Spannung an der syrischen 
Grenze, sagte Peres, dass da- 
für höchstwahrachemlkh folgen- 
de Gründe vorliegen: Die Be* 
Schlüsse von Rabat, welche die 
Entwicklung im Nahen Osten 
gestört haben; die Unklarheit 
über, die syrische Absicht das 
Mandat der UN-Trnppen an der 
.Gctüufront 20 erneuern, tfnd 
die hohe Bereftschaftsstofe, wel- 
che in den letzten Tagen in der 
syrischen Armee aabefofalen wur- 
de. Die Syrer haben auch dies- 
mal die« Bereitschaft mit israeli- 
schen Angr"!särohnngen begrün- 
de*. Israel hat die nötigen &- 
ch enmtfl Vorkehrungen getroffen, 
um auf jede mögliche Entwicb* 


AUSSCHREITUNGEN 
IM WESTUFERGEBIET 


(WT) — In einigen Städten 
des Westufergebietes kam es 
am Wochenende zur Störung der 
Öffentlichen Ordnung, (Ke In er- 
ster Linie von Schülern ansgin- 
gen, cBe Steine gegen Mitglieder 
der fichcdNtelottte warfen. 
In einem Ost wurde eine Schn* 


lerin durch Steinwürfe ans dem 
Kreise der Schüler getötet. Bei 
ihrer Beisetzung kam es za er- 
neuten grossen Unruhen, und die 
Sicherheitskräfte mussten zur 
Wiederherstellung der Ordnung 
eiugreffen. 


AUSLÄNDISCHE ZEITUNGEN 
ERHEBLICH TEUERER 


Die Abwertung lat eine so- 
fortige erhebliche Steigerung der 
Preise für ausländische Zeitun- 
gen und Bücher zur Folge ge- 
habt. 

De Londoner „Times” kostet 
jetzt IL 235 statt bisher IL 2.05, 


Zu besonders 
verbilligte* Preben 

REGENMÄNTEL 

GUTFREUND 

EgMftWHTB *“ 

vom Erzeuger 
direkt znm Vexbrancher. 
Extra grase Grfinea 
anf Lager 

Vevkanfidagen 

TEL-AVIV, 

{ftchlst Benjaminstr. 43 
fim EoO 

GefiCfoet von 7 Öhr mot g em 
bb 6 Uhr abends 


das französische Wochenmagazin 
JEspress" 3L 6.15 statt bisher 
DL 430. 

Am anffafligsten ist die Steä- 
genmg beim „Spiegel” jetzt IL 
9 J0 — statt bisher IL 6.50, die 
„Neue Züricher Zeitung” wird 
mit IL 2~60 statt IL 1JB0 ver- 
kauft, die „Financial Times” hat 
sich in gleicher Weise erhöht 
Der „Stern” kostet IL 5 statt bis- 
her IL 3.35. Deutsche Taschen- 
bücher, die bis jetzt mit IL 10 
bis IL 13 verkauft würfen, sied 
im Durchschnitt ton 55% gestie- 
gen, Bücher am den USA, Eng- 
land Tmj Frankreich haben sieb 
um 40-45% erhöht 

Die Bo cfap reäse amd an sich 
in Deutschland besonders hoch. 
Einige deutsche Vertage, die am 
Absatz bestimmter Buchtitel in 
Israel interessiert waren, hatt en 
in der Vergangenheit Sonderprei- 
se ffir Israel bewilligt Sie wer- 
den dies auch q Zukunft ttui 
müssen, da deutsehe Bücher, ffie 
im Ursprungsland 40 DM So- 
tten, hier mit über IL 100 ab- 
gegeben werden. 


lang der Situation vorbereitet 
zu sein. Entgegen der Meinung 
der Araber kann Israel Reservi- 
sten einziehen, ohne dass da- 
durch das Wirtschaftsleben be- 
einträchtigt wird. 

I SRAE L TRIFFT 
SICHERHETTSMASSNAHMEN 
(WT) — ln den letzten Tagen 
benschte an der syrischen Front 
betxächtlkie Spannung! Die sy- 
rische Armee traf verschiedene 
Vorkehr un gen, deren Charakter 
nicht klar ist. Auffallend ist der 
Widersprach zwischen der offi- 
ziösen syrischen Behauptung, 
dass Syrien einem israelischen 
Angriff befürchtet und der Tat- 
sache, dass die Syrer ihre mili- 
tärischen Kräfte an der Front 
nicht verstärken, wie dies ei- 
gentlich die logische Folgerung 
ans den erwähnten syrischen Be- 
fürchtungen sein müsste. Israel 
traf ebenfalls die entsprechenden 
Scherbeitsvorkehnmgen, knni Für 
jede mögfiche Entwicklung der 
Lage vorbereitet zu sein. 


eine Besprechung zwischen Prä- 
sident Ford und Breschnew be- 
votstehf. Nach Auffassung von 
Kissinger sind die Meldungen 
über militärische Spannungen 
übertrieben. Er selbst glaubt 
nicht, dass es zum Ansbrach 
von. Feindseligkeiten kommen 
wird. Wenn es keine auswärtige 
Einmischung geben wird, so wer- 
den die Vereinigten Staaten ähre 
M assnahm en im Rahmen ihrer 
bisherigen Politik halten, d. b- 
sie wollen sich bemühen den 
Ausbruch eines Krieges zu ver- 
hindern. Sollte es dennoch zu 
Feindseligkeiten kommen, so 
wird Washington alles tun, um 
möglichst schnellen Abbruch der 
Kämpfe zu erreichen. 

Auf Fragen über die Rede von 
Arafat vor der UN-VoD Ver- 
sammlung, sagte Kissinger, dass 
Arafat von einem Palästina-Staa- 
te gesprochen habe, ohne die 
Existenz Israels m Rechnung za 
riehen. Eine solche Rede könne 
nicht gerade ste gemässigt be- 
zeichnet werfen. 

MmxstejHäsident Rubin hatte 
in einem am Donnastag aufge- 
nommenen Interview mit dem 
amerikanischen Fernsehen Russ- 
land darauf aufmerksam ge- 
macht, dass es mit Feuer im 
Nahen Osten spiele^ wenn es 
die massenweise Belieferung Sy- 
riens mit Waffen fortsetze. 

Fernsehen, RundFtmk und 
Presse in den Vereinigten Staa- 
ten berichteten über israelische 
Vorsich tsm assnahmen an der 
syrischen Grenze, über die die 
Vereinigten Staaten genaue In- 
formationen erhalten hotten. Die 
meisten amerikanischen . Blätter, 
besonders New York Daily News 
und Washington Post verurteil- 
ten m scharfen Worten Jassir 
Arafat, der keinerlei Bereitschaft 
zur Mässigung und zu einem 
Kompromiss gezeigt hatte. 



Der UN-Sprecher in Jerusalem 
dementierte Meldungen, dass die 
finnische Regierung den Chef 
der UN Truppe, Genrae] Siilas- 
vno, den Festen des finnischen 
Botschafters in Moskau angebo- 
ren habe. Diese Nachricht war 
zuerst von einer finnischen Zei- 
tung gekommen, und Kreise, die 
dem General nahestehen, hatten 
sie nicht ohne weiten» demen- 
tiert. 

Dr saud is che Aussennrfmster, 
Omar Sa&af, der an der UN- 
VoUvereammftmg teilnahm, ver- 
starb an den Folgen eines Ge- 
hirnschlages. 

UN Generalsekretär Dr. Wald- 
heim, wird, am Montag mit den 
Angehörigen von Opfern des 
arabischen Terrors Zusammen- 
treffen. Dieses sind nach New 
York gekommen, um bei der 
UN Zentrale Protest gegen das 
Auftreten Arafats und gegen die 
Zulassung der Terrororganisa- 
tion ernznlegen. 

Uri Geller, der im franzö- 
sischen Fernsehen anftrat „be- 
zauberte'* die Zuschauer der 
Sendungen mit seinen Vorfüh- 
rungen. Ein erfahrener Be 
rnfsza aber kün stier in Frankreich 

behauptete dagegen, dass Uri j 
Gellers »Tricks* nur das Niveau 
von „Anfängern* 1 hätten. I 

Papst Pani VL empfing Jibril 1 


Schukri Adlb und seine Gattin 
in Privataudienz. Adib hatte als 
Vertreter der Terroristenorgairi- 
sation FLO an der Wellern §h- 
nmeskonferenz in Rom teü- 
genommen. (Frau Adib ist Ka- 
tholikin). Znm ersten Ma3 .hat 
der Papst einen PLO-Vertreter 
empfangen, das Sekretariat das 
Vatkans beeilte sich jedoch in 
einer Erklärung zu versichern, 
dass es sich lediglich um eine 
Privataudienz handelte und dass 
die Kurie die PID in keiner 
Weise anerkennen weide. 


DAS WETTER 

Jerusalem 14 — 22 Grad, Td 
Aviv 14 — 24, Haifa 13 — 24, 
Höhe von Golan 12 — 20. H- 
berias 33 — 28, Lod 32 —26, 
Gaza 13 — 25, Beer Schewa 
10 — 26, Eilat und Golf Schlo- 
mo 17 — 27 Grad. 
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TERRORANXRiCENNUNG 

UND TERRORAKTIONEN 

. JJawar” gibt der .\nsichl Aus- 
druck. dass leider wohl auch die 
Gegenaktionen Zahals, die gera- 
de letzthin im Fat ah -Land durch- 
geführt worden waren, keine we- 
sentlichen Erfolge zeitigen kön- 
nen, so lange die Terroristen in- 
ternationale Anerkennung gemes- 
sen und damit in Wirklichkeit 
legitimiert werden. Es wird an 
uns sein, zu beweisen, wer die 
Terroristen in Wirklichkeit sind 
and dazu gehört eine lang an- 
dauernde nicht erlahmende Tä- 
tigkeit 

J? A1 Hamischmar* sieht in 
den Katjuscha-An griffen im Nor- 
den des Landes die direkte Fort- 
setzung der Rede, welche Terro- 
ristenführer Arafat vor der VoTt- 
versammlung der Vereinten Na- 
tionen halten dürfe. Die Zeitung 
ruft die israelische Öffentlichkeit 
und Regierung auf, dafür zu sor- 
gen, dass nicht die Terroristen 
die einzigen Repräsentanten der 
Palästinenser seien. Wir müssen 
zu einer Regelung mit den Pa- 
lästinensern gelangen, da sie and 
wir in diesem Lande leben. Die 
Tatsache, dass wir dieses Pro- 


Abschiedsempfang 
fner Botschafter 
von Pnttkamer 

„Die Begegnung'', Verband 
zur Förderung israelisch-deut- 
scher Kontakte, die Vereinigung 
ehemaliger Berliner in Israel 
und CENTRA, der Koordina- 
tionsausschtiss der europäischen 
Landsmannschaften, geben ge- 
meinsam am Dienstag, den 19. 
November, abends 20 Uhr im 
grossen Saal des Bnej Brith- Hau- 
ses. Kaplanstrasse tO in Tel 
Aviv, einen Abschiedsempfang 
für den scheidenden Botschafter 
der Bundesrepublik Deutsch- 
land, Jesco von Puttkamer. Ein 
Unkostenbeitrag wird erhoben 
werden. Wie die veranstaltenden 
Organisationen nutteilen. sind 
Gäste gerne willkommen. 

Botschafter von Pnttkamer 
wird bei dieser Gelegenheit ei- 
nen Vortrag über das Thema 
„Rückblick auf meine Tätigkeit 
als Deutscher Botschafter in Is- 
rael” ballen. 


blem Jahre hindurch vernachläs- 
sigt haben, wirkt sich heute ne- 
gativ aus. Daher, so meint die 
Zeitung, werden wir alles tun 
müssen, am unsere politische 
Linie in dieser Hinsicht auf den 
letzten Stand zu bringen. 

Jlazofe" glaubt an die Mög- 
lichkeit eines neuen Krieges im 
Orient, da Arafat und die Sei- 
nen dieses neue Runde im Nah- 
ostkonflikt wünschen. Dazu 
kommt, dass die Araber heute 
von ihren politischen Erfolgen 
berauscht sein dürfen und alles 
tun werden, um die Fronten zu 
erwärmen. 

„Omer* 1 betont die Tatsache, 
dass die Kraft Zahals auch beute 
so gross ist. wie sie stets gewe- 
sen war und diese Tatsache den 
Arabern sehr wohl bekannt ist. 
Wäre dies nicht der Fall, so 
würden wir heute nicht die Ruhe 
und Ordnung im Westufergebiet 
haben, wie schliesslich nach wie 
vor festgestellt werden kann. 

„Ham nifa" erwartet starken 
westlichen Druck auf Israel, um 
zu erreichen, dass wir in Ver- 
handlungen mit den Terroristen 
emtreten. Die Zeitung ist davon 
überzeugt, dass auch die Ver- 
einigten Staaten eine solche Wen- 
dung herbeiführen wollen und 
daher auf ans Druck ausüben 
werden. Es wird für die Regie- 
rung schwer sein hier durchzu- 
halten und säe braucht dazu die 
Unterstützung des ganzen Vol- 
fce b. 

„Sdtearim" bezeichnet einen 
Grössten der israelischen Öffent- 
lichkeit als weitaus zu liberal 
in allen Fragen, die das Ver- 
ständnis für andere angehen. 
Wir müssen, so mehlt das Blatt, 
zu einer völligen Gemeinsamkeit 
des Handelns zn ruckfinden, denn 
beute ist die Einheit des Voltes 
wichtiger denn je. 

KAR1W UND MEKOROT 

^Haarezf beschäftigt sich mit 
der Frage des Rücktrittes oder 
Nicht-Rücktrittes von Kariw in 
der Gesellschaft MekoroL Die 
Zeitung meint, dass nur dann, 
wenn man sich blind und taub 
stellt, all die negativen Zusam- 
menhänge. die hierbei zn finden 
sind, nicht erkennbar werden. 
Das Blatt fordert die Regierung 
auf. dafür Sorge zn tragen, dass 
auch in dieser Angelegenheit In 
jeder Hinsicht reiner Tisch ge- 
macht wird. 


Die Knesset hat mit Mehrheit 
die Forderung des Likud abge- 
wiesen eine Untersuchuiigskoro- 
missüoa zur Prüfung der Ge- 
schäfte der Israel Corporation 
einzusetzen. Statt dessen soll die 
Untersuchung durch den Staats- 
revisor Dr. Nebenzahl vorge- 
nommen werden, der schon eifrig 
mit diesem Komplex beschäftigt 
ist. 

Dr. Nebenzahl hat sicher viel 
zu untersuchen, wie sich ans 
den Meldungen über den Inhalt 
des ZIM-Bericfates ergäben hat. 
Was sich dort abgespielt hat, 
gereicht unserer National re ede- 
rei nicht zur Ehre und wirft vor 
allem auf den Vorsitzenden des 
Direktoriums der Israel Corpo- 
ration Michael Zur kein gutes 
Licht. 

Die vorläufigen Nachrichten 
zeigen, dass Z1M schon seit 
1973 Konten bei der Bank von 
Rosenbaum oder seinen Vaduzer 
Gesellschaften angelegt hat Die- 
ses Geschäft wurde ständig Be- 
trieben. weil man für diese An-/ 


lagen 15% Jahreszinsen bekam, 
also gut verdiente. Wäre ich 
Vertreter einer Bank oder einer 
InVestitiona geseflschaft, so wür- 
de ach sofort schärfsten Protest 
wegen „ G renzü bersc h/eirung” er- 
heben. Derartige Dinge sind An- 
gelegenheit einer Bank oder 
einer Investitionsgesellschaft, da- 
gegen nicht einer Reedern. ZIM 
wurde für Betrieb von Schiffen 
und nicht Für Ausleihen von 
Geld gegen Zinsen gegründet 
und wir sind so konservativ, 
dass wir uns an den eigentli- 
chen Zweck der Gesellschaft 
noch erinnern und zusammen- 
schauern. wenn wir von ihren 
Zinsgeschäften hören. Diese 
„Zwecfcentfreiudung'' der Gesell- 
schaft und ihrer Gelder kann 
and darf nicht gut geheissen 
werden. 

Da die Zmsgeschäfte mit Ro- 
sen ba ums Bank zunächst gut 
gingen, wagte sich der als Fi- 
nanzgenie geltende Michael Zur 
weiter vor. Die Israel Corpora- 
tion hatte eine Verbindung mit 


voaE.ua» 

einer deutschen Investaren-Grnp- 
pe a ngd c mBpft . die von Dr. Ro- 
nald Rügger geführt wurde und 
die in Deutschland Kommandi- 
tisten sammelte, um die Scener- 
faefrei ungs-Bestimm ungen des 

deutschen Gesetzes für Entwick- 
lungshilfe auszunufzen. Dieses 
Gesetz sollte jedoch aus laufen 
und dieRÜgger-Gmppe hatte noch 
nicht alle zugesagten Gelder zur 
Verfügung. Auch die Rir gestell- 
te Garantie der Hessischen Lan- 
desbank half nichts. 

Was geschah? Die Israel Cor- 
poration sollte der Rügger-G nip- 
pe Gelder zeitweise nach 
Deutschland geben, die dort als 
InvestitioDSgelder deklariert wer- 
den sollten, um noch schnell die 
Erleichterungen des Entwick- 
lungshilfe-Gesetzes ausznmitzen 
— in der Hoffnung, dass später 
echte Gelder in Deutschland 
durch die Kommanditisten ein- 
gehen würden. Non konnte d. Is- 
rael Corporation nicht offen sieb 


Auslandskommentare zur Abwertung: 

Israelis haben noch nicht begriffen 


Steigerung toedlicher Verkehrsnnfaefle 


Jerusalem (HM! — Im Laufe 
des Monats Oktober kamen 76 

Personen bei Verkehrsnnfällen 
ums Leben, vergliche« mit 45 
hn TOihergegangenen September. 
Dies entspricht einer präzedenz- 
kjsen 69%igen Steigerung von 
einem Monai zum nächsten. 

Gleichzeitig wurden im Okto- 
ber auch bedeutend mehr Per- 
sonen durch Verkehrs Unfälle 
schwer verletzt 338. im Ver- 
gleich zu 255 im September. 

Wie das Statistische Zentral- 
amt mitteijte. belief sich die 


Zahl der Verkehrstodesopfer im 
Laufe der ersten 10 Monate die- 
ses Jahres auf 597, im Vergleich 
zu 594 während der parallelen 
10 Monate des Vorjahres. 

Insgesamt kam es während 
dieser Zeitspanne zu 12.387 Ver- 
kebrcuufällen. bei denen 18.203 
Personen in Mitleidenschaft ge- 
zogen wurden. Die Ziffern vom 
Vorjahre sind um einige hun- 
dert höher. 

ln den besetzten Gebieten kam 
es im Oktober zn 146 Unfällen, 
mit 231 Betroffenen, davon 19 
Verkehrstoten. 


..Die Abwertung des Israel- 
pfandes von 4.20 auf 6 zum 
Dollar hat die Israelis im allge- 
meinen kalt gelassen. Damit hat- 
ten sie seit langem gerechnet 
nnd waren ausserdem sehr vor- 
sichtig gewesen; alle, die ohne- 
hin langlebige Güter erwerben 
wollten, taten dies bereits in den 
vergangenen Wochen. Das Ver- 
bot einer Autoeinfuhr für die 
Dauer von sechs Monaten, ge- 1 
memsam mit dem Verbot des 
Imports einer ganzen Reihe von 
Luxusgütern, darunter auch 
Fernsehgeräte. Kühlschränke and 
Waschmaschinen, ist dem Durch- 
schmttsbiirger in seiner ganzem] 
Bedeutung noch nicht völlig klar, 
dürfte ihn aber auch ansonsten 
nicht allzusehr berühren. All 
diese Güter sind auch „made in 
Israel” zu haben, man wird 
höchstens etwas langer auf die 
Lieferung warten müssen. Bei 
Autos ist dies andere, aber hier- 
dürfte vorerst wohl einmal ein 
schwunghafter Gebrauchtwagen 
handel einsetzen. Denn ein 
Kleinwagen, der bisher 27 000 H 


gekostet hatte, wird nunmehr 
den Preis von 58.500 BL errei- 
chen. Zu der Abwertung kommt 
die dadurch verursachte Steige- 
rung der Kauf, und Luxussteuer 
und der damit verbundenen 
sonstigen Abgaben.™ So heisst es 
in den westeuropäischen Kom- 
mentaren zur neuen israelischen 
Wirtschaftspolitik. 

„Natürlich sind alle Preise in 
Israel gestiegen. Die Erhöhung 
bewegt sich, wenn man von des 
Grund nah rungsmitteln absieht, 
bei denen sie noch grösser ist, 
zwischen 15 und 60 Prozent. 
Dazu kommt, dass die israelische 
Reisesteuer, eine sowieso scharf 
angegriffene Einrichtung, eben- 
falls gesteigert wurde, auf ei- 
nen Festbetrag von 750 IL und 
statt, wie bisher. 10 auf nun- 
mehr 15% vom Fahrkartenpreis; 
bisher hatte die feste Summe 600 
IL betragen. Das tägliche Budget 
des Israelis, der non natürlich 
nach weitaus mehr für Wasser- 
belieferang und Fahrpreise m 
Öffentlichen V erkeh rsmittel o. für 


elektrischen Strom und vor ai 
lern, besitzt er ein Fahrzeug, 
für Benzin zn entrichten hat, ist 
in, schwerster Weise mehr be- 
lastet worden. Es kann niemand 
bestreiten, dass' die Regierung 
ihre Zielsetzung erreichen muss: 
Das Budget des einzelnen hält 
das nicht aus, der Standard muss 
erbeblich gesenkt werden. 0 In 
diesem Sinne wird die Krise be- 
sprochen. 

j „Schon mehren sich natürlich 
die Widerstände. Arbeitergrup- 
pen protestierten, hielten De- 
monstrationen ab, forderten 
Entschädigung. Klar ist, dass der 
Staat diese Entschädigung nicht 
zahlen darf, sonst fällt das gan- 
ze Gebäude der Gesundung zu- 
sammen. Gebt alles in Ordnung, 
wird auch das Schwinden der 
Devisenreserven aufhärm und 
sich wieder ausländische Wäh- 
rung in der Staatsbank ajnsam- 
mdn können. Bisher ist das Gros 
der Bevölkerung noch nicht ganz 
ans dem Taumd erwacht, der 
einsetzte, als die Massnahmen 


selbst Geld durch eine dritte 
Stelle zukommea lassen. Infol- 
gedessen wurde folgender Weg 
emgeschlagem ZIM and wahr- 
scheinlich auch andere Tochter- 
gesellschaften übergaben Rosen- 
baxuns Baak oder seinen Va- 
duzrr Gesellschaften 'Depositen. 
Diese ' Gelder ' flössen an die 
Rügger-Gruppe in Deutschland, 
und dann investirte sie diese in 
der Israel Corporation; Wir wis- 
sen nicht, m welchem Umfange 
diese Geschäfte inzwischen abge- 
wickelt wurden. Aber eines ist 
klar; praktisch hat Michael Zur 
mit sich selbst gehandelt und m 
Israel wurde der irreführende 
Eindruck erweckt, dass die von 
Dr. Rügger und seinen Mitar- 
beitern gegründete Israel Invesfi- 
tronsgesell Schaft in Deutschland 
gewaltige Erfolge für unser Land 
errungen hat. 

Mit geschäftlicher Solidität 
hat das Ganze wenig zu tun. 
Wenn Händler auf der Lilien - 
blnmstrasse derartige Methoden 
der .^wiscbenfixianzienmg'' be- 
nutzen. so passt das zn Omen, 
aber diese Art von Transaktio- 
nen sollten von dem 'Generaldi- 
rektor einer grossen Gesellschaft, 
die der Öffentlichkeit gegenüber 
verantwortlich ist, nicht verwen- 
det werden. 

Aber zn Michael Zar hatten 
-sowohl bej ZIM wie In der Is- 
rael Corporation alle blindes 
Vertrauen und schauerten vor 
ihm zusammen. Der Kassierer 
von ZIM, einer der ältesten Be- 
amten der Gesellschaft, bat be- 
stätigt, dass er ohne weiteres 
seine Unterschrift neben die von 
Zur auf Schecks' setzte, weil er 
völlig unter dem Eindruck stand, 


«tay Zur ein „Furan; 
Daneben hat der Ka 
grosszügige Angebot ' 
men, sich seine AM 
Schädigungen in Devü 
deponieren zu lasset 
auch der verstorben 
direkter von ZIM, Mi 
n s-A, unterhielten ; 
senkonten, was zweif 
die Gesetze unseres i 
stössL Wenn ein kle 
sich dieses „Abweit 
Gesetz erlaubt, dann 
Finanzministerium e 
las zu, aber was det 
kleinen Mann in Isra> 

Ijjg ist, war den groß - 
von der Israel Corpc 
von ZIM nur recht. 

Der moralische Sc 
Michael Zur mit sein. . 
handebgeschäftnT nt 
' tet hat. ist nicht ab 
[ Die Regierung, die t 
isetzung ihrer nenen * 

] politik bemüht ist, leie 
j unter den Vorwürfe 
i diesem Zusammen hai 
werden, ln Zakanf* 5 
nicht mehr möglich ^ 
Generaldirektoren an 
chefs eigenmächtig a 
eben Geldern umgebe, 
es ihre eigenen, möge 
die grössten Genies » 

'kr dieser Art stehen .. 
der Gefahr, eines Tag« .. 
tem, und nachdem 
Rooenbatan praktisch 
Bankrotteur wurde, v 
Michael Zar in dies 
hineingezogen. Mit i 
anscheinend viele MiT 
Tar verloren, die' je<" 
ihm. sondern der öf •' • 
gehörten. 
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Debatten um Privat— und Kooperativ-Kapital 


Tiefst betrübt geben wir das Ableben unseres treuen 
Freundes, unseres Bruders 

WILHELM (J0NTL) ADLER 

be kann t, der am 14.11,74, für immer von uns geg a ngen Et. 
Stets werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

8*NAI BRTTH 

Loge ^Haboneh Haziom (1896)™ 


Anlässlich der SchloscWm nach dem Ableben unseres 

Heben 

Mosche Festenberg TI 

fbub* <Ee ASKARA und Grabsteinsetzung am_Montag den 

18 November, 1974, (.rfcwi Ifoö *T) tun 3B0 Uhr 
narbmhtagii auf dem Friedhof in Chokm statt 


Treffpunkt am Friedhofeeingang. 


DIB FAMILIE 


Die letzten Ereignisse der Ab- 
wertung und der neuen Wirt- 
schaftspolitik der Regierung, Ka- 
pitals, das für- Israel b estimm t 
war, auf internationalen Finanz- 
raärkten and die Ereignisse um 
eine Bank im Lande, haben 
räch nur in da- israelischen Öf- 
fentlichkeit überhaupt, sondern 
auch innerhalb der Ministerien 
nnd grossen Fmahzvexbände des 
Landes heftige Debatten ausge- 
löst. 

Bisher ist über diese Debatten 
und. ihre Tendenz wenig in die 
Öffentlichkeit gedrungen, sicher 
ist jedoch, dass däe Neigung, die 
Wirtschaft Israels mehr und 
mehr anf Privatbasis zu stellen 
und den öffentlichen Sektor zu- 
rückzudrängen — dabei meint 
man sowohl den' Staat als auch 
die Histadrut — deutlich spür- 
bar wmL Die Vertreter einer sol- 
chen Entwicklung betonen die 
Tatsache, dass eigentlich alle 
Privatunternehmen ■— es gibt 
wenige Ausnahmen wie überall 
— gewinnbringend sind, wäh- 
rend, von ganz wenigen Fällen 
abgesehen, die Unternehmen 'der 
öffentlichen Hand bestenfalls 
jetzt, nach den mternationalen 
Preiserhöhungen, aus den roten 
Ziffern heranskommea konnten, 

Ob sich ans dieser Tendenz 
eiine völlige Umstellung der ge- 


tmm 
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• Phüjpp der Fachmann: Kau- 
fe gebrauchte Möbd, Frigidaire, 
Antiquitäten, Telefon 867494; 
abends: 873223. 

6 MtiL^jp-Bakone, kauft Möbel, 
Antiquitäten, Frigidaire. Nach 
Uae, 864938 abends 876852. 


samten israelischen Wirtscbafts- 
strnknr In absehbarer Zeit erge- 
ben könnte, ist bisher nicht klar, 
aber es ist unzweifelhaft zum 
eisten Male, dass derartige Fra- 
gen überhaupt m Israel zur De- 
batte gestellt werden können, 
ohne sofort auf wütenden Wi- 
derstand der öffentlichen Hand 
zn stossen. 


verkündet wurden. Daher ist 'ei- 
gentlich jeder für diese Ent- 
scheidungen, er möchte nur nicht 
gerne dafür gerade stehen. Er- 
staunlich war letztlich nur die 
Tatsache, dass . die Menschen 
doch noch überrascht worden, 
und das, obwohl die Regierung 
zu lange gezögert batte and 
seit vielen Wochen über die be- 
vorstehenden Massnahmen ge- 
sprochen hat’' So lautet die 
Zusammenfassung der. Kommen- 
tare. 


KIN0PR0GRAMM 


TEL AVIV 


ALLENBY: The Stiug 
BEN JEHUDA: Reigen 
CINEMA ONE: Casablanca 
CINERAMA: My Name is 
Shanghai Joe 

CHEN: The Nelson Affafr© 
DEKEL: Cat and Moose 
DRIVE-IN: 5.00 Woody Wood- 
pecker; 7.15 — 9.45 Watcfa 
out, we ans Mad 
ESTHER: The Exorcist 
GAT: American Graffiti 
GORDON: Der Passgänger 
HOD: Gold 
LIMOR: Rcmanoe 
MAXIM: TTy Darling Slave 
MOGRABL For Pete’s Sake 
OPHIR Swedish Fly Girls 
ORDAN: Shell FoDaw Yon 
Axuwbere 

ORLY: S*P*Y*S 

PARIS: The Effect of Gamma 

Rays on Man in the Moon 
PEER: Steuth 

STUDIO: La mouton eurage 
TAKELET: Adam 
TEL AVIV: Dirty Mary Crazy 
Larry 

ZAFON: Deuz Hammes dans 
la Volle 


HAIFA 


RAMAT GAN 


KINO LILLY: 7.10 md 930 
Blaziug Saddles, 4. Woche; 
4JOO Uhn LTwanme orefaestm 


AMPHTTHEATRE: Batch 
Cassidy and the Sundauce Kid 
ARMON: The Contract 
ATZMON: The Exorcist 
CHEN: Paper Moon 
MORIAH: For Pete’s Sake 
MIRON: The Enrage Wang-Yu 
ORAH: S*P*Y*S 

ORDAN: Jeremiah Johnson 
ORION: The Last Decamerou 
ORLY: Charlie and a Half 
PEER:. Avanti 
RON: Cinderella Liberty 

SHAVTT: La Horae ' 


JERUSALEM 


ARNON: Desperate Cbaractera 
CHEN: The Man with Two 
Heads 

HABIRAH: Gold 
JERUSALEM: Serpico 
ORGEL: L*Emmerdeur 
SEMADAR: Paper Moon 
RON: Avanti - 
ORION: The Exorcist 
ORNA: La nuit americaine . 
EDEN: Sngariand Express 
EDISON: Gomdden YaralSar 
MITCHELL: Hve Sans af 
Hitdip» ... 


ISRAEL OPER 

Z u sätzli che VorsteD ungen anf Wunsch des Pub!r~ ■' r 

BEER SCHEWA: Doanostag. 2L1L — Jfcer es- ■ 

Karten: Jdercur”, Passage Rassco * _ ' 

JERUSALEMS 2J * HAIFA: 5.12. : 

TEL AVIV: 19JL « 23J1 ♦ 26.1L »30.15? *- 

- . . Zf • 

G RA E FI N MARITZA 

Operette von Emmerich 




- !'»W* 


V THE ISRAEL 
PHILHARM0NIC 
ORCHESTRA 


KONZERTKALENDi 
DER WOCHE 


ABONNEMENTKONZERT Nr. 2 
ALDO CECCATÖ, Dirigent 

• EDA HAENDH-, Violine 

TEL-AVIV, 

Mann Amfitorlma. 

8.30 Uhr abends 
Serie 1 — Ml^ 20.11. 

Serie 2 — M. S£hab. 23.1 K 
Serie 3 — So„ 24.11. 

Serie 4 — Mo, 25.11. 

Serie 5 — Di., 26.11. 


Programm: 


JERUSALEM, 

Binjane Ha’uma, 

8.00 Uhr abends . 

Serie 1 — Db, 21.11. 

I TEL-AVIV™ 

Mann And il o ri mn . - 

1 8 j 0 Uhr abends . 

Serie 6 — ML, 27.11. 

Serie 7 — M. Schab., 30.11. 

I Serie 8 — Mi;. 4.12. 
JERUSALEM, 


Rossini — Ouverti 
ttB viaggjo a Reim: - 
BeeAoven — Konz» 
D-Dur für Violine 
ehester, op. 61; 
Sehostakowitscfa — 
phonie Nr. 1. op. I 




i m 


8.00 Uhr 'abends 

ABONNEMENT- 
KONZERT Nr. I 
Serie 2 

Donnerstag, 2S.11. 
HAIFA, 

Haifa Auditorium, 

8.3C Uhr abends 

ABONNEMENT- 
KONZERT Nr. 1 " 
Serie 1 — So^ 1.12. 

Serie 2 — Mb, 2.12. 

Serie 3 — DL, 3.12. 

Hn Gev, Esco Mnsifc. 
zentrom um 9.00 Uhr abds. 

ABONNEMENT- 
KONZERT Nr. $ ' 
Donnerstag, 5.12.74. 


Progra mm : 

Penderedd — 
phie für 48 

.mente; 

Brahms —'Konzert 
Dur für Violine nrj 
ehester <^>. 77; 

f 

Dvorak — gynphoBfe - 
in G-Dur ' 






P r og ra rn nw 

Rorftti — Osveztüre 
zn JI viaggk) a R*fr 
Brahms — Konzert in 
für Violine und Orc \ 
op. 77 
Dvorak — 
fa G-Dm; 
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Sonntag, 17. 11.74 


ISRAEL NACHRICHTEN ttWltl 


mit 
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Die Regierung Rabin kann sich nur mit 
ungewoehnlichen Methoden durchsetzen 


RINGS UM DIE KNESSET: 


Vnpf zngnunaiictilaj Bid ans- 
: rufen. Wenn man jedoch diesem 


Fner eine beseUennigte 
Entwicklnng des Sfegev 


Vor einigen Tagen beschäftig- ( 
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be gesteilt werden, wenn sie «Ich Vorschläge von Sarid näher tre-]-- e ^ ^ Knesset ^ 


Von SEEV TRONJK 


schaftlkhe und - soziale Revolu- 
tion in die Wege leiten könnten. 
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Tatsa c he, dass s&mllidw Von J. E. PALMON Kopf znsanungnscblagend ans- iMfllW II ilfttAHIlM W0 ■■ Vf% V ™ 

■ *'* . • - — , "Ji?“ “5 S“*“! ■ Vor einigen Tagen beschäftig- Von SEEV TOONBK schaftlkhe und soziale Revolu- 

• ■' teilt sem. ■• .. be gestellt werden, wenn sie sfch Vorschläge von Sand nihar tre-- ce ^ & Kneaxt ^ ition in die Wege leiten könnten. 

7 ’ ^nirterprfädert Rabin soff] ^ Verändenm- ten,_wenn wde uberäu»- Antrag" ziir Tagesordnung der Akademikern besteht, schaffen. Vor einigen Malaten wurde auf 

^ S h J MhA i l “ “* * f Z?** dCF mehr zur Sanierung der Win. Diesbezüglich sagte Moyal in 1 einer Staung des Israelischen 

■ JäLJS^SST!? 5g.-^? Abac ^ *? f - * f* ' SH"« anf ^ 5ca ^ ? 3dtaft beitrageo könnte ak die der Begründung seines Antrags: Gesellschaft für Kernphysik ein 

^ ***? Vertranensfawe bt, ten steDra wmL Mau kann afcht würde man nicht mir Geld SJ*- ßatßm RegienmgsmassDahmen. „Die Entwicklung des Negev j wissenschaftlicher Bericht über 

k -™ tos * e seit langer _Zat m uns»- Anwalt der Armen und Hungn- ren, sondern auch der otfenfa- AuIor ^ An£rags> der deo ^ Nutzbarmachung seiner | die Gewinnung von Uran tim 

<: ~ÜTÜ^: rem Lande ” f8eh,ra& hat und gen md wohBnstaffiaten Bö- chen Moral m msexem Staate Titd Besiedlung; Entwicklung Narwscbätze stellt eine Heraus- 1 aus Phosphaten vorgekgL Der 

^ Re^er^ eeschdtert die dnrefa die danerndai; Stand»- TOfanten zugleich sein. ungewöhnlichen Nutzen ^ Mnttr f 1 i MerilIlg des Nft . fonlenmg für junge Wissen- Negev ist ein riesiges Pbosphai- 

*■**!:. ■ ^ W -|l|S23?“" le-und Mäserfblge fa SffentK- Die Venmndemng der Mini- ormgen. . gev“ trog, ist ein Kenner der sehaftler dar. Dies ist eine grosse rcseiW und der Uraoinmgehalr 

; ■> chen Gesdlacbafeen genährt war- «terien auf etwa ein Dutzend, Die ersten Monate har Jizchak Materie. Der der Arbeitspartei Aufgabe, an welche die ans der Negev-Phosphate ist sehr 

s ^"Sutfr 0 * lü! ^ & wird *“ o™’. ^erwin^ea trotz aller Koalitioosrücksichteo, Rafain ^ den „üblichen Regie- angeboren de ESjahn Moyal hat Russland einwanderoden Aiade- hoch. Professor David Wepsy 

^ c tf. , K . Soma' cht, dass tonnen wenn auch an der Stütze würde vielleicht Partei- und Be- rangsmethoden” gearbeitet Heu- seinen Wohnsitz in Beer Sehe- i miker in Zusammenarbeit mit hat ein Entwickl ungs projekt des 

'*** ITSJ „ - ** Föbrons ungewöhnliche «mteninteressen schaden, würde te geht er, dass man mit diesen wa. Er hat die phantastisch a Q - i israelischen Forschern herantre- Arawa-Gebieles ans gearbeitet. 

• H . orsaDgo Methoden ln Zuku nft benutzt jedoch das Ausehen der Regie- r ^h * wefterkommen kann und mutende Entwicklung d. .JHaupt- ten könnten. Auf diese Weise Es beruht auf der Gründung o- 

- .“!*?** Mer wcrdcn - Heute ist es an der Zeit, nmg Rabin bei der grossen Mas- dass die verschleppte Krankheit Stadt des Negev" im Laufe der könnte .der alte zionistische Pk>- ner grossen chemischen Indu- 

- _pieten. oags es jedoch ausser- die seit langen geforderte Re- ae unendlich heben und zeigen, der Wihrtmgsabwertung und die letzten zwei Jahrzehnte mher- niergeist. erneuert werden. Im strie in diesem Teil des Negev 

®TTr 1 9CbW ^ rB , ot ’ * ie .mit form des Kabinetts und der Mi- dass neuer Wind zu wo- dauernde Hmausschfebung der lebt. Er kennt die grosse Wüste Negev könnte eine Art wissen- unter Ausnützung der grossen 
■: TOC * JUD ß cn m der Devisen- msterien schleunigst durchzofSb- heit begmnt". Kürzung der Subventionen fast im Süden des Landes wie seine schaftlicher Pioniergeis* entste- Pbo^>hat- Vorkommen von En- 

••• u.™ vetti aut zu machen, fie ren, Eioer der Minister erklärte. Ein weiterer Vorschlag za einer Katastrophe wurde. An- Westentasche und er weiss, was ben, der mit dem Geist der Jahav und der Naturschätze des 

.' ■- - ^ Dicit ^««itignag eines Ministe- Seiten des Knessetabgeordoeten deres Denken und neue frische Monistischer Pioniergeist, jüdU Cbalozim zu Beginn des Auf- Toten Meeres. Das Projekt sieht 

- ntteloar berffluan Der Ein- nun» habe nur die Folge, dass Josef Sand, auch einem Aus- Methoden sind erforderlich ! sehe Tatkraft und der schaffen- bauwerfcs auf einer Stofe steht, eine Jahresproduktion von Gfi- 

• . - e ^üro e me ycrachledttenmg Staatsbeamte in ein anderes senseiter. ging dahin, dass 20.000 wird die Regierung Rabin aus de Geist der Wissenschaft m Für das gigantische Projekt der lern im Worte von mehr als ei- 

- ^ . V j^ C ? **’ apX s P^ n - a ' Sberfiihit und das sie in ihrer Beamte aus den Ministerien ent- den letzten Erfahrungen ihre diesem Teil des Landes bereite Negeventwicklong, könnte man ner halben Milliarde israelische 

. . ‘ in “5 ^ Position geschädigt werden. Vor fenrf und in andere Berufe über- Konsequenzen riehen, <bwi wird aufgebam hat. Moyal kennt auch die Mitarbeit des Weltju- Pfunde und die Ausnutzung des 

^ völlig «schöpft ist, warn diesem Anpasseu der Position füln t we rden sollen. „Um Got- sie bei der Bevölkerung ein gnr>7 nicht nur den Negev, und seine dentnms, der jüdischen lugend gew onn enen Uraniumg als Ener- 

' Geschäfte teer ’^ riad, nnd der von Beamten dürfen wir heilte tes Wülen”, werden alle Ver- anderes Echo finden auch Menschen: er liebt sie auch und m»d des jüdischen Kapitals ge- giequelle für Atomkraftwerke. 

' ' J S er i*üen fa nnserem nicht mehr zurüc&scbrecken, trete- von „vested interests* ein- wenn sie den Einwohnern des hat ein sicheres Gefühl dafür, winnen. Der erste Schritt hier- die dort gebaut werden sollen, 
.. “ I * e äos mara c fa ä e rt. tnd auch die Glaubwürdigkeit schh'essHch der Fachsekretäre der Landes grosse Opfer zumnten w *s mit diesem Menschenmate- für ist die Ausarbeitung eines vor. Die Durchführung dieses 

. ^ jigesichts dieser Schwierig- dor wird auf die Pro- Histadrot die Hände über den muss. rial, diesem Kh'ma und diesen EntwicklungspIaDS, auf Grund Projekts würfe entscheidend zur 

.* : en in der Jnfonnatioii brachliegenden Böden, die mehr der bereits geschaffenen Infra- Sanierung unserer Wirtschaft 

Regierun g sich anf die üb- ' • • als die Hälfte der Landesfläcbe struktnr.'’ beitragen und das Defizit der 

"an Mitteünngen, wie Radio- fL ■ g "■ • 1 • • - * ausmachen, erreicht werfen Moyal wes darauf hin, dass Handelsbilanz erheblich senken, 

ai des Fmanzmimsteis und A Aff l/flrPfl Al*l > l/ fe hlAl AI1IA kann. Für Moyal ist der Negev bereits eine riesige Vorarbeit ge- „Dann gibt es ein Projekt 

Mmistepräsidmten, mdrf VULCll vfrivlllv I* vUlv vlRCilC lan ? er ^ k<ÄOe menschen- lost« wurde. Eine reiche Erfah- ^ Raffung grossen jn- 

" *mikaz dürfen. In der heu- US? * ■ ** feindliche Wüste mehr, sondern ™2 mit den klimatiechen und dust n ezeoblimSt ^ Le iler 

n Situation, da grosse Teile ' O . - a •• • ' 1 • e « 'm Aufban befindlicher Teil physischen Bedingungen der gau- te ^ ^ Söd . 

Bevölkerung der Regierung K 11 AClllll ITCmHll Cll*l A Landes ^ znsan,men m!t z« Södregion würfe gesammelt; beziik des InoemninkteriunK, ln- 

- Unglauben gegenüberstehen - ILUVdilUlCdlllUUoll IC dem Toten Meer - grösste die Fundamente der wirtscfaaftli- gcni cur Batz, ausgear beitet wur- 

' an jedem Worte der Behör- • _ • ‘ W Rohstoffreservoir des Staates. eben Strukturen und .der indu- - Cr „ui. 



J 0Ü’«.-r 


■ -iger anf jeden b unserem nicht mehr zorücksdirecken, trete von „vested interests* ein- wem 
~*te Josmarachiert md auch die Glaubwürdigkeit schb'essHcb der Fachsekretäre der Landl 

.^jigeadits dieser SdiwSerig- dor H5stadrn£ ’ wixd *e Pro- Histadrot die Hände über den muss. 

~sn in der Jnfonnatkm häth- 
_ ’ Regierung sich anf die üb- ' 

:n Miüedungen, wie Radio- -jk " •_ g . • 1 - • • - # 

Mmisteapräsideäiten, ‘nicht gypten errichtet eine eigene 

- hräk» dürfen, fo der heu- * * ' *•* 

n Situation, da grosse Teile ¥% . *1 1 

'-S3&SÄE-: Kuestungsindustr 

an jedem Worte der Bebör* __ ..... „ 

*- jwwfela. wären nhgewöfan- . «f. -wi«>*te*er QneOe Von unserem nicht 

* Methoden mgebracht ge- ° cJcflnnt wird ’ 1,0 kiliriich in MStärkmrespondenten um e 
n,. Aegypten ein Tnijßjeo-Verband - . dustri 


nicht genügend entwickelt ist. 
um eine bedeutende Waffenin- 


- UngJanben gegenüberstehen --- - - nnMVVbHU&UUlUUOU IW acm iwen weer. aas grösste rmuameme acr winscna»«- gM1 ;^ lr Rary msgearbehet ^,r- 

- an jedem Worte der Bebör* „ J „ Rohstoffreservoir des Staates. eben Strukturen und der indu- de _ ^ ^ ^ ^ 

• .zwwfeln. wären ongewöhn- , . Wte am ^enSsslKber QneOe Von nnserem nicht genügend entwickelt ist. Die Bevölkerungsdichte im stnellen Entwicklnng würfen dere Plojekte uad p läne auf 

■ a Methoden angebracht ge- bekmmt bat köizlit * “ ÄfflHäHcomaponden^n um eine bedeutende Waffenin- Negev beträgt zur Zeit 26 See- gelegt und eine umfassende dj e ich hier nicht näher einee- 

• ". en. Aegypteu ein Truppen-Verband dustrie ohne fremde Hilfe auf len P™ OnadrathTometer. ge- «mschafüiche Forsdmngsarbeit, hm tnnn wichtig, ja entschei- 

in Vorschlag: in der Nacht *" ^ Manöver teügenoro- haben ägyptische Fachleute die Beine zu stellen. Der ägyp- eeuüber 2.147 im Küstengebiet, die sich auf viele Gebiete er- <lend ^ dasg die Mehnafal der 

tag nach den Bescblüs- ™en» "wobei bereits in Aegypten Plane für die Entwicklung der tische Kriegsmmister. Feldniar- Im ganzen Süden des Landes, streckt, ist durchgeführt worden. beste ^ er ^i en pj 5ne nunnjehr 

der R^ierung hätte Mini 1 entwickelte Waffen- eingesetzt Rüstungsindustrie auf gestellt, schal] Ismail Ali. hatte kürzlich von Aschdod bis Ejlat. befinden ^ vurc ^ e an ch eine ganze An- du rchgefühn werden 

5 f I l i [Ipräsident Rahm schon um Es ist derzeit noch welche die Investition von einer erklärt, dass sich Ägypten in die- *«* crwa Prozent der In- ^ von Projekten ausgearbehet, k ■ weiI di< . ln£nstnäaor ^ 


oder vier Uhr morgens mcht nicht bekannt, uns. welche Waf- M 
Generalsekretär der TU*»- fengattungen es dabei ging und se 


le die Investition von einer erklärt, dass sich Ägypten in die- ctwa neön Prozent der In- zaW von Projekten ausgearbritet, k ■ Wf 
trde Dollar vorsehen. Die- ser Hinsicht an ^fortgeschrittene dustriebesefaiftigten gegenüber | von denen die meisten durch- rriK 
[äne sollen anch der Gip- Staaten" zu wenden beabsich- 743 Frozent im Küstenstreifen. . deo atsächli- p#CT ltaf ^ 


Sei« « 


kann, weil die Infrastniktur be- 
reits geschaffen würfe und die 
Resultate von fundamentalen 



i; Mescbd, sondern 50 oder ob ™ dieser Entwi<«ung auch felkonferenz von Rabat vorge- tigL Im ägyptischen Spracbge- M °V al ^er Ansicht, dass chen Bedürfnissen des Landes Forschunjjeil vorhegeiL ^ Ne . 
Vertreter von Axbeitenülea anaKndische Faddento Anteil legt worden sein, aber — so weit brauch sind fortgeschrittene Zeit für eine beschleu- ^isprecöo^. Um eme Verzette- ^ gj^ ^ ^ ^ Netz von 

A* venumtete «md hätte geoommen haben. Wie auch im- bekannt — würfen bei dieser Staaten" natürlich Staaten des Entwieöung des Negev ge- der Krffte .zu vermeiden, Siedlungen, deren Vorhandensein 
s pasönlid Jn xn Herzen mcr, ,.difcsc . Nachridit ist von Konferenz diesbezü glich keine Westens. In diesem Zusammen- kommen “L & ekubt dass die mussen m die Durchführung weiterer Enc- 

t »dat WotW darieg«» müs- prinz?iieBer Wi<*Ö^eit soirohl km^en Beschlüsse gefasst. Je- hang hat aber kürzlich eine li- benrfi:< * e ^ wdtahafrtidie sros^ngeiegteo . .Masterplan ^cklimgsprojckte ungemein er- 

ia welcher Stxration sich für potentielle Feinde der ägyp- denfalls steht fest, dass die bäuerische Zritnne vorgeschla- E,DOrdni,n - e üer erwarteten Mas- ” Dd ™ ter tf 3fdnet leichtert. Mit Freude darf ich 

Staat befindet und warum tischen Armee wie auch für de- ägyptischen Pläne eine Fmanzie- gen. Ägypten solle mit der So- aus der Sowjetunion nur J erücn p] An Aisarbeitmig ^ Ä Tatsache hervoxi.eben, 

i i t ' V « t!m derart«» Schritten grd- ren Verbündete. nmg ihrer Rüstungsindustrie wjetumon ein - Abkommen ”* ^ ,lfe emes «rossaugelegten '*** *' la °' es solle ° zustän ' dass im Süden des Landes ein 

4 r ‘ ~ - r Bmss - Die MitgUeder der ^ Versuche, in Aarypten dmt * *** ■**“’**!■■ schliessen über die Errichtung Entwicklungsplans für den Süden .. . ^ ^ neues Geschlecht von Wisscn- 

- ‘^‘dteiite hätten sdL dann e jnc^Rlh^Sn^o nTerf- ^ vorsehen. — w-fcri^ d « Land« möglich kt. Diese ^ M °yal betonte, dass Teile ^ , iml 


von Fabriken für Munition und 


Unternehmern, 


% nur, als bk>ascs Objekt der begannen schon vor 


Die Ägypter sind sich der Tav leichte Waffen, sowie Ersatzteile Entwicklnng soll m erster Lmie «» Negev -ahe Gegebenherteu w In8eijieurei| ^ Xechni _ 


vp oben” empfunden, Jahreili ^ Ä haben _ bisher Sache bewusst, dass ihr wissen- für Kampfoanzer und Feldar- 
. Gefühl ge- iedenfaBs _ temn zu greifba- 8chaf ? fche ^ technisches und in- tülerie. 

man sie zu Rate zieht ^ Eitrigen geführt. Der dOTtneIlw Potential derzeit noch 


-J£ÄE- J E3T" ^ Hauptgrund dürfte wohl darin 

T?' ^ d~s d* Aegypto" 

»W.Md . d.q.rV«. M dnjd2ige W5m! ^ 

- che in einem technisch unterent- 

“i! wickelten Land nicht zu ver- 
j wirklichen waren. Trotz aBem 


vn\nrrv-iim fl k da« wickelten Land nicht zu ver- 
ra» Raü- 

ffistadrat, wo die rine vor- ^ M hBtenmp ffir 

festgdegte Mdnnng vcrmt Kn=8^nÄ±hon md di«, Mi- 
nistenom hat seit dem lom- 

Zntmrff trnrec rili. B«»» Fcppur-Krieg seine Tätigkrit be- 1 




industrieller Natur sein. Da aber|^ ir Umwandlung m Heil- fccm TOQ ^ Artc j tern 

die Naturschätze, die eme sol-, ™ Ertjolungszentren besitzen. fa e ran«cwachsen ist. deren Be- 
ehe Entwicklung ermöglichen. Sorg« müsse deshalb getragen md berufliches Können 

nur mit Hilfe der Wissenschaft werfen, dass die industrielle Ent- auf Ni v «am mit dem ihrer 
gewonnen und genützt werden Wicklung der Entwicklung auf Kollegen im Zentrum des Lau- 
können, schlägt Moyal eine en- anderen Gebieten nicht emge- des ^eht. Es wurde festgestellt, 
ge Zusnmmeimrtieit zwischen genarbeite. dass im Süden die Produktivität 


ge Zusammenarbeit zwischen 

Wissenschaft. Unlemehmongs- Aber welches sind die Natur- - m au^. “Beraftkategörien über 
geist und praktischer Anfbauar- schätze, die eine grossangelegte den) Laadesdurchschnitt liegt" 
beit vor. Eine solche Zusammen- «ldustrielle Entwicklung des Ne- _ 

ideu mit in Rechnung zu rieben, art>eft - zu r Durchführung • von gev. wie sie Moyal voreebwebt. Der. Antrag zur Tagesordnung 
die zum Teil telefonisch anee- nerieen Entwicklnncsnrnjekten möglirh machen? Hierzu batte " t ’ er ^ .Besiedlung, Entwick- 

I . * h-j. ^er j.. «. j--.- .... n... n.i lnnp nnri /Im 


HIER IRRT „OBSERVER" 
Ist SchnJamit Alool wirklich 
ein Beispiel schlechter 
Demokratie? 


fragt wurden. 


würfe die Grundlage für eine der Abgeordnete aus Beer Scbe- lon S and Industrialisierung des 


zufried ensfellende berufliche und l wa folgendes zu sagen: 


Negev” würfe dem .Ausschuss 


Zukunft muss die Regie- 


Die Wähler von Raz hätten es wseflschaftliche Einorfnnne des „Es besteht eine ganze Anzahl ^ r _ ™ nere Angelegenheiten zur 
Eier Artikel endet mit., „man „nicht und nie vergessen", wenn Emwanderers t n on r s aus Rnss- von Plänen und Projekten, die weiteren Behandlung überwie- 
ird das nicht so leicht verges- auch Schulamft Aloni sich land. der zn vierzig Prozent aus in unserem Lande eine wirf- * n Anbetracht der Tatsache, 


«hr in.m.r deutend intensiviert. Die praten- Der Artikel endet mit- „man „nicht und me vergessen", wenn 

tiose Absiebt , der Aegypter ist wirf das nicht so leicht verges- anch Schulamft Aloni sich 
wöhnfeher^F^”^^«!- dabei, nicht nur Waffen für den «n--" In dem Ausschuss ritzen durch einen Sitz als Telefou- 
wJrf. wenn sie überhaupt eigenen Gebraur* zu erzeugen, eigentücb 65 Abgeordnete, die mldchen der Regierung aus ih- 
errdchcn sondern auch zm Waffenprodu- zum Tefl mebt zur entscheiden- rer und der Bewegung* Richtung 
Geht sie nur den Weg über zenten der arabischen Wett zu den Stzung kommen konnten, hätte bringen lassen. Nicht lde- 
m£-qS £Z w^en, um düese auf dem Rü- Aber Schulamft Aloni und Bo- fern am Sessel. Bestehen *f 
en. so werfen allcihre Be- stungsgebiet autark zu machen, ns Moaw haben gut getan, auch Änderung, versprochene Ände- 
tagen zum Scheitern verur- Nach dem Jom Kppnr-Krieg die Stimmen der Nichtanwesen- nmg in den Regfenragsbüros fatj 
. - undemokratisch? i 


dass die beschleunigte Entwicfc- 

F D A II I I r AI II II n T lune des Negev für die berufli- 

K fl R J | c U L H U D I che und gesellschaftliche Emord- 

NICHT AN FRIEDEN 

II I V II I n n ■ »I I L 1 / II erwarten .dass die Vorechläge 

fa y " «f WVoUvBa mml«, |F«dM « Nto ftta ter- Oh- 

tu New Yari »usserte sich der sehen", schloss Franpe. - . , 


GLAUBT 

FRIEDEN 







Haben wir vergessen, was libanesische Präsident Fraajfe im 
man alles mit Demokratie ma- Namen von 19 arabischen ££u- •« 
eben kann? dem. Br rief die Wdt auf, -an- | 

Berichts der Leiden des paüsti- 

Mit der «demokratischen” ncnrischen Volkes nicht gleich- | 
Mehrheit einer arabischen Stirn- gültig zu bleiben, 
me wurde das tmseelige Militär- Er sagte, die PLO sei als | 
regime.cm viele Monate verlän- rechtmässige Vertretung des pa- 
gerL Jetzt stehen wir schon lästmeosischen Volkes anz"er- | 
Jahre ohne Mflitärregüne' und keimen. Die Vertretung der PLO 
wo blieben die vor a us gesagten sollte zu allen Sitzungen der | 
Aufstände der israelischen Ara- VoU Versammlung eingeladep 

her? Wäre das Mffitärregjme werden. K 

Jahre vorher abgebaut worden. Der Vorsitzende der VoUver- 
hätte es sich beruhigender nicht Sammlung hatte Franjie vorge- ■ 
nur auf die israelischen Araber stellt, der die Anerkennung der a 
ansgewirkt legitimen Rechte der Palastineu- I 

Benjamin Jeremias, Nahäria *** verlangte und über ihre Lei- - 
• den in den letzten 25 Jahren ■ 

BRIEFFREUNDSCHAFT sprach. Franjie erwähnte den is- ■ 
GESUCHT raelischen Angriff fti der Nacht * 

zuvor imd sprach - ancb | 

Rolf RoefcHng. 4421 Reken 3. Eber die JdnisaletB-Frage. -So- B 
Bahnhof str, 46 (BR-Deutsch^ la “g® H Afaa-Mosdiet" in 1 
land), 19 Jahre alt, sucht Kor- ‘ Jen HSnfcB.Imds ist, wird kein 

respoudenz in deutscher oder uhimim ngiiv uine | 
englischer Sprache mit' 16— 18- WIMIIm «G" I fl""; 
ihrigen Israelis. Seine Hobbies: . WOHIN Se auch , immer | 
Sport (Fnssball, Tenab, Locht- «hen. verlangen Se liberal! 
atUetik), Poötik, Mosa, Brief- f EKA KAFFES. Er * | 
marken. da Beste. ■ 


• ren finden werden. 


SYMPHONIEORCHESTER 
JERUSALEM 
S 

Cbefffirigent und musflet lisch er Berater LUKAS FOSS 

ABONNEMENTKONZERT 
Serie Nr. 1 — »Alt und N«r** 

Dirigent: MENDI R0DAN 

SoGstim LID JA MORDKOVICR VIoBue 
Programm: 

COREL!! — Sarabande. Gigue, Badinerie 
SCHOSTAKOWITSCH — Violinkonzert 
BACH — Suite Nr. 4 

BORIS BLACHER — Variationen auf ein Thema 
von Paganini 

DIENSTAG. 29. NOVEMBER 1974, S39 Uhr abds. 
JERUSALEM THEATER 

' karten erhältlich an der Kasse des J&usalem Theaters 
und bei Cahana. 

Ermäsrigung für Studenten Ln Büro des Dekans. 
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ISRAEL NACHRICHTEN ‘ 7CTP* MPfa 


So»»at«g, 17. 11 


Diplomatie und TerrorpoM um die Spanische Sahara 


Kürzlich ist be Launige worden, 
dass in der Spanischen Sahara 
Sabotageakte verübt worden, die 
möglicherweise auf das Konto 
einer politischen Befreiungsbe- 
wegung gehen. Ein von der 
staatlichen spanischen Behörde 
für die Entwicklung der Saha- 
ra veröffentlichtes Communique 
teilte mit, dass unbekannte Ta- 
ter das rund 100 Kilometer lan- 
ge Förderband zwischen Bou 
Crtut und dem Hafen al-Af'oon 
sowie eine m der Nähe des Ban- 
des gelegene elektrische Einrich- 
tung beschädigt haben. Das För- 
derband wurde Anfang der sieb- 
ziger Jahre von einer deutschen 
Firma errichtet und dient dam, 
die in Bon Craa im Zeoirom des 
Territoriums geförderten Phos- 
phate zu dem Verladehafen zu 
transportieren. 


»SALONREVOLUTIONÄBir 

IN ALGERIEN UND 
MAROKKO 

Es war das erstemal, dass die 
■panische Regie rang offen von 
Sabotageakten in Spanisch-Saha- 
ra sprach. Offensichtlich ist die« 
eine Auswirkung der vor eini- 
gen Wochen von Madrid ver- 
fügten Aufhebung der Nachrich- 
tensperre -über die Vorgänge in 
dieser letzten spanischen Besit- 
zung in Afrika. Es deutet eini- 
ges darauf hin. dass Sabota g ea k te 
dieser Art einen politischen Hin- 
tergrund haben. So ist der Zeit- 
punkt des Geschehens sicher 
nicht znfäSig. Er steht wohl im 
Zusammenhang mit den neues- 
ten Aktivitäten der spanischen 
Kolomalverwaltung (Volkszäh- 
lung im Hinblick auf einen bal- 
digen Volksentscheid) und dem 
arabischen Gipfeltreffen in Ra- 
bat. Widerstandsbewegungen ge- 
gen die spanische Präsenz in der 
Sahara gibt es seit Jahren; Die 
»■Bewegung des 21-Angnst’* in 
Marokko und die Organisation 
■ MOREHOB (Revolutionäre Be- 
wegung der Blauen Männer) des 
Ednardo Moha, die in Algier re- 
sidiert. Doch man kann anneh- 
men, dass diese Bewegungen so- 
wohl einer breiteren Basis in 
der Sahara wie auch der Sym- 
pathien eines grösseren Teils der 
Bevölkerung ermangeln. Bei der 
.•Bewegung des 21. August" han- 
delt es sich zudem um eine vom 
Königshof in Rabat ferngesteuer- 
te ' Organisation, die den An 
Schluss des Gebietes an Marok- 
ko anstrebt. Die „Blauen Män- 
ner" werden von den Sabarabe- 
wohnem ab Satonrevolutionäre 
emgeschätzt, die im Exil leben. 

2XJ3AMMEN5TÖSSE 
Im Gebiet selbst existieren 
Groppen, über deren Einfluss, 
Grösse und Bezeichnung weithin 
Unklarheit besteht Am häu- 
figsten wird eine „Nationale 
Befreiungsfront für Segufet al- 
Hamra und Rio de Oro” (die 
beiden Provinzen der Sahara) 
genannt- ln der Zeitschrift „Jea- 
ne Afrique” hat ein Reporter 
neuerdings einen detaillierten Be- 
richt über ein Zusammentreffen 
mit Vertretern dieser „Front" 
gegeben, Ihr Ziel ist die Grün- 
dung eines souveränen Staates, 
ohne Anschluss an. einen der bei- 
den interessierten Nachbarstaa- 
ten Mauretanien oder Marokko. 
Es kann als sicher gehen, dass 
Leute dieses Schlages von der 


libyschen Regierung unterstützt 
werden. Wahrscheinlich fördert 
auch Algier diskret Bestrebun- 
gen in dieser Richtung. Die Be- 
wegung soll in den letzten fünf 
oder sechs Jahren verschiedene 
bewaffnete Zus ammenst össe mit 
den Spaniern inszeniert haben, 
die allerdings lokal begrenzt wa- 
ren. Sie ist natürlich der Verfol- 
gung durch die stark vertretene 
spanische Geheimpolizei und 
Spezialeinheiten der Spanischen 
Legion ausgesetzt und militä- 
risch ohnmächtig gegen die rund 
60.000 Mann spanischer Trup- 
pen mit guter Ausrüstung, auf 
die während der Spannungen der 
fetzten Monate die Streitkräfte 
aagescbwo&en sind. Wegen ihrer 
militärischen Schwäche kon- 
zentriert steh die •„Front” im 
j übrigen gegenwärtig in erster Li- 
nie auf die „politische Schu- 
lung' der Bevölkerung und psy- 
chologische Kriegführung. 

DIPLOMATISCHES 

SEILZIEHEN 

Die politische Auseinanderset- 
zung, um die Spanische Sahara 
findet derweil nach wie vor auf 
diplomatischen Parkett statt. 
Nach der von König Hassan 
von Marokko im Juli lancierten 
Kampagne zugunsten des An- 
schlusses der Sahara an sein 
Reich hat die Situation zwar 
nichts grundlegend verändert, 
aber doch weiterentwickelt. Die 
Kampagne hat die mauretani- 
sche Regierung, aber auch an- 
dere afrikanische Regierungen 
zur Stellungnahme, ja zur Par- 
teinahme herausgefordert. Sie hat 
schliesslch die spanische Regie- 
rung genötigt, ihr seit langem 
gegebenes Versprechen der Ab- 
haltung eines Volksentscheids 
nicht mehr auf die lange Bank 
zn schieben. 


wie vor gekennzeichnet durch 
den Anspruch, Spanien müsse die 
Sahara an Marokko „zorttckge- 
ben“, da dieses Gebiet integraler 
Bestandteil des Scherifiscben Kö- 
nigreiches seL Zur Untermaue- 
rung dieser These hat König 
Hassan Mitte September ange- 


giemng noch einmal darzulegen. 
Sie lässt sich in drei Punkten zu- 
sammenfassen: 1. Mauretanien 
fordert den baldigen Abzug der 
Spanier und die Abhaltung eines 
Volksentscheids unter interna- 
tionaler Aufsicht Es wird das 
das Ergebnis Rieses Volksent- 


tinbehagen in israelischer Demokratie,“ 




kündigt, den Internationalen Ge-; scheids respektieren. 2. Die Be- 
riebtshof in Den Haag anzuru- ; völkerung d. Gebietes gehört auf 


fen. Nach marokkanischer An- 
sicht war das Gebiet — recht- 
lich gesehen — zum Zeitpunkt 
der Annexion durch Madrid kein 
Niemandsland, wie die spanische 
Regierung behauptet sondern 
hatte jahrhundertelang zu Ma- 
rokko gehört Marokko hat 
Madrid und Mauretanien aufge- 
fordert, sich seiner Demarche 
anznschlicssen und einen Schieds- 
spruch des Gerichtshofes zn for- 
dern. Beide Regierungen haben 
dies abgelehnt Nach spanischer 
Ansicht kann es sich hier nicht 
um die Prüfung von rechtlichen 
Sachverhalten handeln, sondern 
es geht um ein politisches Pro- 
blem. für das nicht der Interna- 
tionale Gerichtshof, sondern die 
Vereinigten Nationen zuständig 
sind. 


Grund ihrer Vergangenheit ih- 
rer Sprache, ihrer Kultur, ihres 
Geisteslebens und ihrer geogra- 
phischen Situation zum maureta- 
nischen. Volk, dem sie im übri- 
gen oft genug ihre Anhänglicb- 
jkeit bewiesen habe. 3. Die An- 
sprüche. Mauretaniens und Ma- 
rokkos auf das Gebiet müssen 
in brüderlichen zweiseitigen 
Verhandlungen geklärt werden. 
Die mauretanische Regierung hat 
noch einmal bekräftigt, dass sie 
dieser Politik der Konzentration 
und da- Koordination treu blei- 
ben werde, »lange die. gemein- 
sam emgegangenen Verpflichtun- 
gen ein geh allen werden. Es han- 
delt sich hierbei im wesentlichen 
um die beim Gipfeltreffen von 
Noudfaibou im November 1970 
zwischen den Präsidenten Bon- 
medienne und Onld Daddah $o- 


Für Mauretanien handelt es 
sich gleichfalls vor allem um 
ein politisches Problem. Fer- 
ner kann man davon aasgehen, 
dass die mauretanische Regie- 
rung keineswegs willens ist (Be 
Frage — wie Marokko dies ge- 
tan hat — in die breiteste Oef- 
feDtlichkert zu tragen. Dies ent- 
spricht in keiner Weise der vom 
mauretanischen Präsidenten 
Moktar Ould Daddah bevorzug- 
ten diskreten Art und Weise, 
Politik zu traben. Dennoch 
konnte die Regierung in Nouak- 
chott den Vorstass aus Rabat 
nicht unbeantwortet lassen. Onld 
Daddah hat einen Aufenthalt in 
Peking dazu benutzt, Ende Sep- 
Die Haltung Rabats ist nach tember die Position seiner Re- 


wie König Hassan getroffene 
formlose Vereinbarung, über die 
Zukunft des Gebietes gemein- 
sam zu entscheiden, wobei Al- 
gerien von voraeherein auf terri- 
toriale Ansprüche verzichtete. 

Die Zeit drängt. Die spani- 
schen Behörden haben jetzt in 
der Sahara die Volkszählung ab- 
geschlossen. die die Grundlagen 
für den Volksentscheid schaffen 
soH Das Referendnm sollte im 
Prinzip in den ersten sechs Mo- 
naten des nächsten Jahres abge- 
halten werden. Hält der Zank 
zwischen Rab^t und Nouakchott 
weiter an» werden sich letzten 
Endes beide in einer wenig vor- 
teilhaften Position befinden. 


Die -,ausserparlamentarische 
Opposition” muss mit der Wur- 
zel ausgerissen werden. Denn sie 
ist organisierter Ungehorsam ge- 
gen die eigenen Behörden und 
bedeutet den Untergang der De- 
mokratie. Der gute Staatsbürger 
welss das. Und <k>db. empfindet 
auch der gute Staatsbürger, so- 
fern er nicht einer politisch starr 
festgelegien Gruppe an gehört, 
im Fall der „illegalen Siedler” 
von Sebastia gemischte Gefühle: 
er kann rieh einer gewissen Sym- 
pathie für die „Aufruhrer" nicht 
erwehren. Warum? Weil diese 
„Aufrührer" offenbar in ein Va- 
kaum vorgestossen sind, Hag un- 
sere Regierungen, die vorige und 
die jetzige, nicht ansgefüllt ha- 
ben. Dieses Vakuum besteht seit 
dem Oktober 1973. Es erzeugt 
in der israelischen Bevölkerung 
ein tiefes Unbehagen, das von 
allen bemerkt, aber von deo 
Verantwortlichen nicht verstan- 
den und daher nicht beseitigt 
wird. 

Jeder Pädagoge wress: keioe 
junge Generation lehnt rieb ge- 
gen die Autorität der Alteren 
auf aus blosser Lust an der Auf- 
lehnung; sondern sie lehnt sieb 


Von JONAH SPEYER 


, des Willens de; v» „nü 
iam 3l.I2.i973 ge»«; 
sich pädagogische und politische . der Rechten oder der 
Ftih.vng voneinander unterschei- - Übergewicht zu gebet 

den — in diesem Punkt stimmen j: 

sie überein: es. gibt keine Auf- 
lehnung. ohne dass die Führung 
vorher ehre eigene Autorität zer- 
stört hätte. 


rieh mit dieser Weij- 
die „Grosse- Koalitio 
hatten, — trotz a 
erfreulicher Begleiter« 

1 der Regie -ungsbildung 






Schon in den Jahren vor 1973 j Volk bereit gewesen 

Tiectw At re Vrtl U «An Vs . i t_r ^ «%_i • . ■ 


auf aus Enltäuscbnng darüber, 
das» die altere Generation selber 
ihre Autorität verspielt, ihre Ver- 
trauenswürdigkeit verwirkt hat. 
Der junge Mensch braucht Halt 
und Hilfe beim Sich-Zurecbtfhj- 
den in der Welt. Dabei ist ihm 
aber nicht geholfen mit einer 

„Autorität”, (j; e m j r au f gesetz- 
licher Einrichtung beruht: Half 
□sd Hilfe kann ihm allein die 
innere Airtorkit geben. Innere 
Autorität aber erw ä ch st ans Mut: 
Mut zur Voraussicht, Mot <zk 
E’*'- -heldang, Mut nm Handel, 
Mut zur unbestechlichen Ge- 
rschtigkeft, Mut zur Geradheit 
und zn m Worthalten and Mat zn 
voller and schonungsloser Auf- 
richtigkeit Und so grundsätzlich 


wusste das Volk von vielen bö- 
sen Dingen: Protektions-Unwe- 
sen, Verschleppung von Arbeits- 
konflikten, Unredlichkeiten im 
Wirtschaftsleben auf der einen 
Seite, unverantwortlich brutale 
Streiks auf der anderen, das or- 
thodoxe Monopol auf die „Hand- 
habung” der Religion und des 
Familienrechts — das alles stand 
einer Demokratie übel an. Indes- 
sen, das Volk reagierte (je nach 
Erziehnng) mit resignierten Spott 
oder mit tiefer Entrüstung, doch 
mehl mit Niedergeschlagenheit: 
es fühlte sich — ungeachtet aller 
Enttäuschung — geborgen in der; 
Gewissheit, eine Regierung zu 
haben, an der manches zn ta- 
deln sein mochte, die abr den 
Staat keinem Risiko aussetzen 
würde, - dem seine Kräfte nicht 
gewachsen wären. 


binctj Rabis bttr 
moralischen Kredit cir 
sofern es vor allem h 
senpölirik einen wirk; 
Stil härte erkennen L 

Das Kabinett Mär 
schütert durch die 
Seiten vorgetrageoe ii 
tik — harte gegenüber 
und den eigentlichen 
lungsgegn e ru viel n 
Standfestigkeit ein gebt 
es aber anf sich, die 
trenmmgs- Verhau dl nng 
den Gefangeflen-At»l 
rasch wie möglich zu 
führen. 


m -m . 
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Diese Gewissheit ging im Ok- 
tober 1973 verloren. Die seeli- 
sche Auflehnung wandte sieb ge- 
gen bestimmte Mangel der mlH- 
tiiücbeD Leitung und Organi- 
sation. Die grenzenlose Unfähig, 
kät unserer AnssenpoUtÜc wurde 
rieht erkannt Aber sie wird ge- 
ahnt. Und diese Ahnung setzt 
sich in die Niedergeschlagenheit 
am, von der wir alle uns er- 
griffen fühlen. Bä aller Reform- 
bedüiftigkät unseres wirtschaftli- 
ches], gesellschaftlichen und gei- 
stigen Lebens: es ist die Anssen- 
poEök. deren Sil und deren Er- 
folg über Sein oder Nichtsein 
der RegienmgS-Autorität ent- 
scheiden. 

Trotz der offenen Missachtung 


Diese drückenden 
soften der konunenc 
noramm werden, darr, 
eine eigne, unvorbela 
tive Anssenpolitik fr 
bekäme. Mochte das 
Meir dabei wertvolle 
sebes Terrain verlöre 
das Kabinett Rahm kor 
»N’enif' zu sagen: um 
bä allem Willen zun 
auch imstande sein » 
rechten Zeit und am re 
„Nein!” Zusagen: und 
fähig sein würde, die 
mhaien, die Bedeut unf 
dialogischen in der F 
berücksichtigen — äi~ 
auf dem das Kabinett ft 
v*rt-ommen versagt Jx 
Dies js» nicht gesellt 
Beispiele, ein Jüdnes r 

(Fortsetzung ari i 
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DON PA5QUALE 
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GRAEFJN MARIZA 
19.11, 23.11, 26.11, 3fl.IL 
Beer Schewar 22.1. 


LUCIA di LAMMERMOOR 
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DIE HOCHZEIT 
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Aber Vati, warum denn?” rief ich entsetzt. „Mir 
geht’s doch glänzend!” 

Im April kam es zur Krise. In der ersten Woche 
sollte das Abitur und zwei Wochen später die öffent- 
liche Aufführung der Schauspielschule stattfinden, mit 
der das zweijährige Studium beendet war. Uebemach- 
tigt und käsig sassen wir am 5. April 1932 in unserem 
Klassenzimmer und erfuhren, dass wir alle, ohne Aus- 
nahme, das Schriftliche bestanden hatten. Der Ober- 
prima unwürdiges Indianergeheul tönte durch den 
Raum während der Professor lächelte. Das Mündli- 
che war ein Kinderspiel, so dass ich zwei Tage später 
hurra brüllend durch unsere Wohnung tobte und die 
Schulbücher, eines nach dem anderen, im Kachel- 
öfen des Wohnzimmers verheizte. Abends gab’s eine 
Prämie von 50 Marin Mein Vater übergab mir den 
Schein mit einem, wie nur schien, traurigen Lächeln 
in seinen grossen grauen Augen. „Wart nur, Vati”, 
rief ich, „du wirst ja bei der Prüfung sehen . . . !” 

Er sah, zusammen mit meiner Mutter und den übri- 
gen stolzen Eltern der 24 Jungen und Mädchen. Der 
weitaus wuchtigere Teil des Publikums bestand aus den 
Regisseuren und Intendanten der deutschen Provinz- 
bühnen, die extra zu diesem Zweck nach Berlin ge- 
reist waren. Jeder von uns trat in zwei verschiedenen 
Rollen, auf, um unsere Vielseitigkeit zu zeigen. Ich 
sagte den Glockenmonolog ans der Heiligen Johanna 
auf und eine Lustspielszene aus Sardous Cyprrenne. 
Juanita spielte die Todesszene der Aase aus Peer Gynt 
und eine verrückte Negertanzerin aus einem Schwank 
von Arnold und Bach. Noch bevor der letzte Vorhang 
gefallen war, waren die zwei Dutzend „Vielverspre- 
chenden” engagiert, wie das meistens der Fall war. 
Wir stoben, in alle Himmelsrichtungen auseinander, 
Juanita nach München an die Kammerepicle^ ich nach 
Dannstadt ans Landestheater. 

DAS EISERNE KREUZ 

Aber noch bevor ich mich am 1. August 1932 
aufgeregt und freudestrahlend im Büro des Hessi- 
schen Landestheaters zum irstenmal präsentierte, hat- 


te cs im deutschen Leben bedenklich zn brodeln 
begonnen. An den Zeitungsständen tauchten auf ein- 
mal Zeitungen auf, die die Leute tatsächlich lasen, 
anstatt sich über sie lustig zu machen. Mein Väter 
mit seiner Liebe zu Deutschland und seinem Opti- 
mismus weigerte sich, zu glauben, dass sein Land es 
jemals znlassen würde, „von so einem Mann” reprä- 
sentiert zu werden. Und als ex sieb schliesslich davon 
überzeugen musste, dass Deutschland das sehr wohl 
konnte, flüchtete er sich in die Hoffnung, dass „der 
Mann”, erst einmal im Sattel, seine radikalen An- 
sichten über Bord weifeu und sieb „dezent auffüh- 
ren" würde, wie es dem Oberhaupt eines zivilisierten 
Landes zu kam. Er selbst konnte niemals an Emi- 
gration denken. Er war Chef Chirurg im grössten jü- 
dischen Krankenhaus von Berlin und als solcher un- 
abkömmlich- Nur wenige weitsichtige Leute kamen 
derzeit auf den Gedanken, ins Ausland zu gehen. Die . 
allerdings packten ihre Habseligkeiten und verliessen 
das Land, hätte eine Sturmglocke in ihren Ohren 
geklungen Die Mehrheit blieb, wo sie war, und war- 
tete ab. 

Meine Gage war 125 Mark im Monat. Schliesslich 
war ich knapp 18 Jahre alt und Anfängerin. Mein 
Vater legte noch etwas dazu, damit ich leben konnte. 
,Jch wül dir nicht im Weg stehen”, hatte, er gesagt, 
als ich ihm triumphierend meinen Darmstädter Ver- 
trag brachte, „aber ich glaube immer noch nicht, 
dass du ’s lange auf der Böhne aashalten wirst”. 

„Doch, Vati, doch!” hatte ich gerufen. „Ein Le- 
ben lang!” 

Ich wurde sofort in den verschiedensten Auffüh- 
rungen beschäftigt Das Uebel war, dass ich ein 
bisschen tanzen und singen konnte. Ich wurde in die 
musikalischen Komödien gesteckt, für die zufällig 
keine passende junge Sängerin engagiert war. Weder 
mein Tanz noch mein Gesang reichten auch nur an- 
nähernd ans. Das Weisse RössL zum Beispiel, lief 
schon in der dritten Saison in jedem deutschen Thea- 
terprograxmn, und ich spielte und „sang” darin zwei- 
mal in der Woche. Da ich in meinen Nummern dem 
Tenor gegenüberstand, der an anderen Abenden den 
Tristan sang, wunderte sieb kein Mensch, dass meine 
Stimme nicht so recht über die Rampe kam. 

Ich trat auch als Stasi in Kalmans klassischer Ope- 
rette Die Czardasfmstm auf, eine Rolle, in der man 
ein paar weltbekannte Melodien singen muss. Ich kam 
damit durch, mit halbem Auge, weil der Kapellmeister 
an meine „Stimme” gewöhnt war und das Orchester 
zu einem blossen Wispern anhielt, wann immer ich 
den Mund aofmachte. Plötzlich kam ein Notruf aus 
Frankfurt, In der dortigen Oper gab man ebenfalls 
Die Czaidasfurstin,' und die Stasi war krank gewor- 
den. Könnte ich einspringen? Natürlich konnte ich: 
(25 Mark zusätzlich pro Vorsehung.) 

Frühmorgens im Zug nach Frankfurt reifete ich 
mir gut zel_ Schön — Caruso hatte in eben diesem 
Opernhaus in Frankfurt in Aida gesungen, wie mir 
ein hilfreicher Kollege vor der Abreise in Erinnerun g 
gebracht hatte. Na und? 


Vom Bahnhof fuhr ich direkt ins Opern? 
eine kurze VenJändigungsprobe, trat aus den I 
anf die Buhne und sah in den riesigen, lee: 

' sebauerramn, den meine Stimme an diesem 
fidlen sollte. Mir wurde plötzlich eiskalt. Sc' 
Orchestergraben, in dem mich achtzig Inst 
begleiten sollte, kam mir wie ein gewaltiger 
zer Abgrund vor. Unüberbrückbar. Würde 
Dirigenten überhaupt deutlich genug sehen * 
lim seinem Taktstock zn folgen? Mein neuer 
beruhigte mich. Der Dirigent sei ein reizende^ 
und darauf bedacht, jede Stimme individuell 
gleiten und richtig zur Geltung 'zu bringen. 

Niemand schien sich meinetwegen Sorgen 
chen, als wir die einzelnen Nummern mit de 
repetitor am Klavier durchgingen. Wahrscf 
nahm man an, dass ich -nur markierte, um mein 
me für den Abend zu schonen. Sie ahnten mcl 
ich mein Letztes gab. Den Rest des Tages ver! 
ich mit Gurgeln und Atemübungen. Ich gin 
ins Theater und zog das Kostüm an, das hi 
war als das in Darmstadt. Das munterte mich 
auf, und als das Stichwort fiel, trat ich ins ' 
penücht hinaus und erwartete allen Ernstes, c 
Wunder geschehen und eine strahlende Stiioai! 
mir hervorquellen würde, wenn ich nur tief 
und den Mund weit aufmachte. 

Kleiner Auftrittsapplaas des freundlichen 
krans für den „Gast”. Mut! Dann ein paar 
Dialog zwischen meinem Partner und mir, m 
sassen wir Seite r-> Seite in einer grossen Häng 
für das Duett „Machen wirts den Schwalben tu 
wippten sanft hin und her und spähten zum E 
ten hin. Dieser Herr, der mich jetzt zom ers 
sah, führte sein Orchester durch die F.ingaw . 
des ber ü hm t en Duetts und warf mir ein erznunt 
Lächeln zu. Aber bereits der gewaltige Klang 
ersten paar Takte erschreckte mich zn Tode 
unserem Haosdiri getiten in Dannstadt, Hans Sc 
Isserstedt, war ich nur an gedämpftes Orche 
nrurmel gewöhnt. Keine Zeit zum Protestiere 
klären, Bitten. — - los! Ich Öffnete den Mund unc 
„Ich warte anf das grosse Wunder, tralaia .. . • 
_ Der Dirigent hörte auf zu dirigieren. Er ' • 
sich vor, so weit er konnte und legte die Han 
ters Ohr, um besser hören zn können. Hatte k 
gesetzt oder nicht? Er dachte vrahrscheinlic 
hätte mir die Lippen bewegt, denn es war — - 
mir hinterher erzählte — nicht ein bttw^w 1 • 
ihm gedrungen. 

Vuch das Orchester gab nach ein paar 
mcashängenden Takten den Geist auf. In der 
chen Stäle konnte man plötzlich ein schwaches 
sen hören: „Tralaia, von dem man so viel spri 
Der Dirigent blickte mich verzweifelt an, die 
noch imm er hinten u Ohr — - nwrf ich starrte , gg 
verzweifelt zurück und mühte midi BegL 
unverdrossen weiter, da mir ja niemaml gesagt 
ich solle anfböreo. 
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machte das Theater zum Gotteshaus Grosse Baupläne für Jerusalem 


Reinbardt-Gedenkabead — heute in Museum Tet-Aviv | Jerusalem, die Hauptstadt JLs-i Von R. ASSOR en Viertel sind, vom Nordosten 

raols zählt heute nicht mehr als - ■■ ■ : ■ bis Süden: Neve Jaakov, Ramat 

Von AÜCE SCHWARZ . die Bühne mit tausend Täcks 340 000 Einwohner, von -Urnen dass die westlichen Zagänge ans Eschkoi, Maalot Da fn ah, San- 

Tind vjjg THV 1 ^ pfift*fr r « 70 000 Araber. der Ebene des Kü st enlandes znr hedria, Ost-Talpöa and Güo, 

DriöangT Oder wenn die Kirchen-' Vater gedreht, der in einer Vor* w« zur Schaubühne verzanber- Wenn die Ban-Pläne des Hauptstadt nicht abgeschniuen unweit von BeÜ ehern. Der Bör- 

gjocken, <£c aoeh jmtMielteii”, schau der Presse gezeigt wurde te, der mit licht and Klang zu Wohnbamniwstenums, die in werden können, wie es 194« ge- genneister von Jerusalem Teddy, 

mit Ärem tiefen Brummten und heute Abend w dem Pu- spielen wusste wie tem zweiter. d«sen Tagen bekanntgegeben schab und 1967 beinahe gesebe- KoUet ist zwar mit allem ein- 

Schwäcme von Tauben zum Auf- -bl&nm zur Auffühnm* kommt Sein Schauspiel war bereit» et- wunied, verwirklicht sein wer- hen wäre. Dieser dreifache Im- verstanden, was getan wird,- 

flattern brachten, dass «e mit In Interviews äussem sich Men- 1 was wie das bente-so gern pro- Men. wird die Stadt ihre Einwoh- perativ wurde vom Wohnbau- mochte jedoch den kulturellen, 

hundertfachem Hügelschlag über- sehen, die Reinhardt gut bum- pagieiw totale Theater. Er stellte neraahl ran 50% vergrSssero ministerium in Pläne, nnd teil- Aspekt deutlicher sichtbar ma- - 

dem Platz und de» Zuschauern tm, über den grossen Theater- Massenszenen auf die Buhne, können, d. h. um weitere 160 000 weise in die Tat umgesetzL Prak- eben: .Jerusalem wird eine jü*. 
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--V. ,«t die Kirche zum Tbea- 
, . oadit nnd das Theater 
r c - Jk.*’ Dieses Urteü SUte 
."^enische Regisseur Gior- 

■ ’treWer, hervorragender 
j TMsovator, der das Psc- 

'■ .v '»ater in Mailand . - welt- 
J machte, letzthin, .bei 

“ T.. ' 4 rfl sbucger. Festspielen eh» 
!# , Gliche Sone spielte und 
" ‘'■fidler Burgthealerdkek- 
. 1 . Wien, im Gesprfch war. 
* J"'* bezog sich auf eine der 

r . rühm testen. Inszeniemn- 

... ^ ‘ W grossen Theater-Zanbo- 
Reinhardt: BoSmanns- 
il f frjedennann", wie er in 
^ i vor dem Dom zor Auf* 

~ V»m. • i. - 

v * " " Jedermann" — wer kann- 
' '^T* -.rieht, der än der „Welt 
-“ ^iOGn", im Vorta-iegs-Mit- 
'■ j beheimatet za sein 

.Man erinnert füAt. das. 
«n reichen Mann, 'dm 
: w ^äunde des. Todes alle 
- '■ - s eunde und. seine Buhle 
t. ^ie lassen, dem nur der 
: r ‘und die „Goten Werke" 

. y stehen, — wie wpnder- 

■ • - 'rucksvoO und märchen- 

... te Bernhardt doch das : 
4 .rf. *^sd gestaltet 1 Wer nodh 
, . asm Alexander Motaä 

rmahn sah, oder JPml 
_ . . . . ou wer das bunte Böd 
' Uch tafelnden Gäste auf 
' - ne vor dem Salzburger 
lebte, den Einzog der 
ossen mit klingendem 
xch die Arkaden des 
• - der wird den Ohren- 

’ • die Augenweide wohl 
essen. Was m friäeren, 
vergangenen Zeiten 
war, — das Spie! -vor 

- - mix. das Mysterienspiel. 

. - - fie Kulisse des Giaubens, 

nnsaten-Arsetud der Re- 
die Stelle des künstB- 
ihnenbÜdes trat — ■ das 
•t»'.- .-«son Max Reinhardt bo- 
... . riederbeJebt Bei ihm 
S-ZDan raffinierten Konst— 
'^5'Um©di)«np, 'der Hön- 
^ siÄende; Soonpi So 
■■m**** a w *&jiä&iBr 
vffmwämxrtc man, wti&t- 
„^.^denirannr aas mrä-- 

- '‘pBhca wob irgendwoher 


Von AUGE SCHWARZ 


kreisten! So mancher von una 
»ah -den ^etfenniBmi’’ in Saiz- ; 
borg, als auch für uns Joden in 
Europa der unheimliche Ruf 
des Schicksals last wurde; „Je- 
dermann! Jedermann!? Das galt 
auch m Doch viele haben 
nicht verstanden. In diesem Sin- 
ne wär die Riänhazdtsche fc- 
-szemenmg- 5 mehr' als bloss ein 
künstlerisches, sie war auch ein 
jßropbetäsches, ein historisches 
Ereignis. , 

Die.. Jedennann-Ihszeinenmg . 
wurde nach .dem Zweiten. Welt- 
krieg vom Schn des grossen Re- 
gisseurs, PME. Gottfried Rein- 
hardt, im Sinne , semes Vsrtets 
in Salzbarg erneuert. Prof. Gott? • . . 
fried Reinhardt ' befindet skh 



lt — ~—t — . ■ «. , i 1 sexzte Mengen von Statisten ein, Einwohner. Im Laufe der letz- tisch wurde die Stadt mit einem dische Stadt bleiben, nicht allein ' 

lies ach verschwenderisch schö- ten 5 Jahre haben 9 000 jüdische breiten Gürtel neuer Wohnungen wegen der Anzahl seiner jüdi- 
ne Dekorationen verwen- Eam3ien im Gebiet des ehema- umgeben, hauptsächlich im Osten sehen Einwohner, sondern well 

dete alle /tnmay bekannten tedb- Ilgen Ost-Jerusalem neue Woh- und Süden der Stadt, aber auch es ein gutes hebräisches Theater, - 

g freken Rffp.vir... Aber sein Thea- nungen bezogen, — eine Zahl, an anderen Orten. In Ramot gute Gemeinde-Zentren. Museen 

ter konnte auch im Freien spie* *^ e ™ europäischen Massstab sind Streifen von 3 Km Breite, usw. anfztrweisen hat 0 . Jeden- 

len, in' einem Wald, vor einem uicfu sehr eindrucksvoll ist, in und hn Süden neue Wohnbauten falls hat Israel in Jerusalem die - 
Dom, auf Mark^atz. -«!»'»" Israel jedoch die Zahl der Ein- von einem. Streifen von der gldr letzten Jahre nicht ■ungenützt ver- 
Theater war .Das grosse Welt- ^ohner Kirjat-Schmonas und Ej- eben Breite entstanden. Die neu- streichen lascen 
theater^ war die g>n*» Weh, — Iat zusammen überflügelt Bis 

» lange eie an nieht veretia». Unbehagen in israelischer Demokratie 7 

Reinhardt machte nichi mir Iun S CD bremsen diese Entwick- (Schluss von S. 4) hatte) eine reiner Austausch von' 

den „Jedermann" in Salzburg zu — werden weitere 20 000 _ Monologen. Gespräche über 

einer danemden Institution, die Wohnungen in Ost-Jerusalem , .grosses", seien angeführt. In "^inschafts- nnd Kulturbezi eb un- . 

wiederkehrt wie die Jahreszeiten entweder fertiggestellt, oder im den „Tagen von Sebasria" wur- ^ hätten wir besser mit 

gjssems, Prot Gottfried Rdn- Max Reinhardt: Ge*« sogar mit einem aufklapp- Stadium des Baues sein. Es mag de AKMasri, der Bmgermeister den französischen Ministern für 

hatit. im Sinne .seines Vatept .. Grosses Welttheater . baren Regendach für die Zn- «mn £*** wn Nablus, wretelhg mt der Kultur ^ Handel geführt, - 

in Salzbare emeaät. Prof. Gott- • schauer, im Falle eines Falles — fObten, dass der jetzige Wohn* Begründung, eine jüdische Sied- raler TOirer Betonung des Grund- / 

fried Reinhardt befindet «kh mann. Es sind dies RegHseure, nämKch des berühmten Schnürt- d8SS ^ *" red “' 

jetzt m Israel, um an der Go- Sdbauspieler TTwatertfirektoren, rogens); er schuf mehl nur „die “ -Tauben wrter den Po- de die AMSidil auf Frieden w haben mit einem französischen 

denkfeier ifir seinen Vater heu- SchrffisteHer^aber auch ein Po- Josefstadt", ein elegantes und l^ikem lanels gezählt wird, hm* rrngern. Die Regung hätte ech- Ausseu m i nis ter. der „als Pionier 

te Abend teflzunehmen. Diese litiker, nämBch der österreichi- charmantes Kammertheater für ^ ** Anton t5t entfaltet, ^em sie der Sache der PLO" auftritt; 
Feier hat sich, wie wir bereits «che Bundeskanzler Bnmo Kr ei- feine Schnitzler- und vornehme f^ t '. ab *T “ S f chen zugleich mit ihrem Vor^en ( ^ ^ ^ ^ Fäustchen lacht 

tanz meldeten, um cm voDes sky. Die Erinnenmgen und Be- Boulewanbtficke; er hat auch eben em W *JjS? lder f! 8 “ dlC . ’ ^ udl . ^ wefl die israelische Reperuug 

Jahr vazpäteL Se sollt^ zum rirfite skizzieren ete eindrucks- xwti Schauspielakademien ge- K“ 0 “®* ™ H ! er *** Ma f" , scharf _ zureebtgewiesen ^ mch ^ politisch«» 

100: Gömrtstag von Max Rein- volles Charakterpoitiwt des ^ründeL in Wien und BerKn. Nach dem Kneg von 1967 woD- nnd erklärt hatte, da» es *e Le Un nmdszeugnis aussteüt! 

hardt staftfinden, musste aber TheatenmnueT^MBÜhnen- Sein grossartiger .Sommernacht». te , jed ^ Pr !“ Araber Smd ’ r ? C Wahrlich, solche JjMstnngen - 

wegen^sto Kjppmkrieges Neuerers, d.^ner ganzen Thea- traura ” fsp®*» auch verfilmt, TOn = mem äx ^ a< % ea t J NV ^ e ' ^ ss,on v °^ 0ktob fJf7 3 hätte uns der frühere Ausemm- 

mn» i rrp m'tfir ihttti «"ff***- ^ F, * ]m Bühneoversion nicht mer Trauma der jüngsten Ver- Friedenswillen zu beweisen ha- ^eter auch bescheren können! — .- 

cä sä asÄÄS - 

—■^52?’ ^ M “ -'ä »“ur ““ ä ffisiras 

_ ■ . ... . _ .. _ , _ _ , ctKrte Dnrmg. Sein Pinn eine« war. nun ourcn emen fcompak- mit Völkern verhandeln, tue uns 

Internationalen Theateanstdnts Berlin. Er wurde später Leiter “ rropa - . aeu l cra . . - . ■-.■JTT .. . ArT>ic -. - . 

' - - f. m jtr- •• 4 j n „. . Patent pihifH>gpg in SaTzhiirp ust isjorndor mit der juokcuCti Juden wie Aussätzige von sico 

veranstaltet die Gedenkfeier für dieser nnd anderer Buhnen in r8lspi : . aajzo «B ™ mr r i rr F „ r 1Tnhm i t .» 

j__ Tim n rtT-r tR*n „hum iwKn mwi Wim Pr mr iwaw zwar hi der von dun erträumten Staat verbunden werde, dass, temznhaiten suchen, 
den Künstler, «r 1R73 gei XM nm B^hn und Wen. Er war MSfte- heidnischen Tempels zweitens, die Jüdische Altstadt Das zweite (grosse) Beispiel 

relip'Ssen W kl der vsni, nauRebncfate Be- 

rt-sÄÄg agRMKi ÄATSMsi ä «jsä ^ ?eää 

hardt bei seiner vor * den schichtlicher Bedeutung gewor- ^ ^ wie ^ jah^g^ta dem sie Wog möglich nnd erwünscht! . uud , was « 

Nazis ooch den USA bd^ich d«, der eine Unmenge von ^ ^ d^eteS ^ Jordanischen -Legion Welch Kartenspiel! Es wurde 

wy Anf demnen en Konti nent | Schay dem, Regularen, “ fc “; Opera «&SS war ihr, und schliesslich J (wie jederinann vorhergewusst se f^ g T 1 

zerduiete- er zds Produzent für Schriftstellern entdeckte, förder- amzaranreu- / ■ , .. gehen: die Sucht, beim Feind 

p» ji niB«n»ni M . Vi«n i «. nn* VA.inflnDrf> Ti» «m- A*r Mit Röfnhardts Namen -verbun- kKinen Ansto«; *11 errecen. und 


Aus 


iJScTetz^ai Enstnifiennigeir Rein- , te and" beeinflusste. Er war der ^ . vcro « n -| 

ttardfs. •••'=• ' • ende, der^ das Theater zum’ gros- ^ Künsfler .^e En« Lu-, 

Gottfried Resnhardt hat ei- 1 sen Spektakel zu machen wusste, hrtsch. Lflian Gish. Ul Dago- , 
neu Bohmueutefibn &er sönen zum grossen Schauerl ebnxs, der Marlene ^ Dieträm, Paula 

Wessely und viele andere, die er 

■ Mkm i k Mi M B M M M iMiMHBoaMH W i nnwiHi M ii i iB ii w M«» entdeckt, gefördert, und/oder be- 

1 B einflusst hat j 
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ÖT jede Stunde. 

' 1 JjH^pinni i A: ' 

.*'• St 10B2 Morgen- 

• • * V Orff, Bach, VüvaMi, 
: "Sttmaan Prokofleff, 
winsly; 114» Volkstüm- 

- ^pittt; 11.15 und 12.15 
. - . m för Kinder; 11.40 und 
■öi tmd CEanson; 1235 
.-^Wederhrrfimg) mit 
'/rodnna (Klavier), Ch. 
• * '^WWihe) — Werke von 
■ ‘ - *äfcy; Ysaye und Ra- 
f-T TJOS Mittagskonzert — 

j.ii »Witz: Symphonie Nc. 
.. :4sRr Mutter und Kind; 
;■ «fiowksen — Einführung 
1, riäaloide; 1530 Literatnr 
-es . rmd Schüler der Mit- 
1530 Bndhibespie- 

f H) Eine Minute' He- 
^ 31 ^Mnrica Viva” — 
■-. - "" wn^Dcwr Carmel, Josef 
ärStem und Panderecki; 
' Ürik für Sonntag — Mo- 
■ Ster Teal der Mes» in 
• ■‘Bach Kantate Nr. 26; 
• ä&erMensdien und Zab- 
-- -?ri». -Jüdische Gemeraden 
und« 1830 Esaria AJon 
- v . ; Landschaft unseres. Lan- 
' ederbolung); • 1835 Für 
r >■ jdtrirc 1935 Le&hte 
. . ^'MonV 1930 Rezita- 
. . - i dor Bibel; 20.05 Aus 
v Bücmzertsälen — das Js- 
_ <iT . - .. Kammer-EiBemble 


Reinhardt war berühmt für Ramat Gan und Umgebung: 
seine Launen, man konnte ihn Jabotinsky 99. Tel. 794434. 
den „Schwierigen” nennen, wie Bari Brak: wie Ramat Gan 
einer der Helden seines Freu»- p e tah Tikwa: Stamper 24 
des Hofmannstahl heisst, — dem Berdia u. Umgebung 


keinen Ans ross zu erregen, und 
die Scheu, die eigne Sache klar 
und rücksichtslos zu führen. 

Im Gegensatz znr „klassi- 
schen” parlamentarischen Demo- 

Sonntag, nachts bis 23.00 Uhn 781110. ’ — Natanbu MDA kratie ist bei uns ein Wechsel 

Bograschow 60, Tel. 293889. ieiL 33333. — Petacb Dkwa: des Regierungslagers so gut wie 

Kikar Ham edina , Tel. 258046. MDA, tcl, 912333. — lUschon nnmogUch (Listenwahl) und so-. 

Ramat Gan und Umgebung: Lj~’ z f'OA, ld. 942333. — gar kaum wünschbar (denn den 

Jabotinsky 99. Tel. 794434. Cd Aviv: MDA, I eL 101. - übergrossen Einfluss der RNP 

Bad Brak: wie Ramat Gan Hatz MDA, feL KH. würde er nicht beseitigen). Eine 


Hatz MDA, TdL KH. würde er nicht bestätigen). Eine 

Minute Hebräisch; 7-35 Ges&n- einer dar Helden seines Freu»- Petah Tikwa: Stamper 24 • Ripat Cbotim „AssaP, fr grosse Minderheit der Wahlbüt** 

ge; ISS „Grünes licht”; 8.10 Sdndferasehprogramm.- des Hofmannstahl heisst, — dem Beralia u. Umgebung Aviv, Td. 101. Gosch Dan. Xd ger sieht sich dadurch in d et 

Mcw-genprogramm; 104)5 Für die 9.05, 104», 12.00 und 16.15 em bestelltes Theaterstück, bi- Sgbs ^ Rothschild 47 181111. Bat Jam. Td. 863333 Regierung „chronisch" nicht ver- 

Hausfrau; 12.05. Im Arbeite- Englisch; 925 Bürgeriamde; rückzusenden er sich nicht scheu- Natanla: Weizmann 36 Cbolom lelefon 843133. Ha*' treten, und das mehrt das all- 

rhythmus; 12L30 Unsere Lieder; 10^0 Naturkunde; 10.45 Fran- t®- Obwohl er es an Krach und -j- c l 23639. Allgemeiner a. Klnderarzr fei gemeine Unbehagen in der f&- 

13.05. Chansons und Neuigkci- zösisch; 11.05 Spradiwitze; lL25 „BühnenskandaJen’' ucht feb- , j^,. Ramat Josef ' 1< 30. raefr'ber Demokratie. Es kann 

ten; 14.10 und 15.05 „Dir und Rechnen; 12J10 Beratung ‘und 1®° ^ess, war er doch auch ein Chtrton: Elat 36/fl Kanal CThiüid Merfcask Td nur behoben werden durch die 

mir”; L5.52 Jüdische Bräuche Richten ggebung; 12.40 Zeichnen; grosser Mäzen, ein Grands eig- Beer Sdiewm Herzl 34 . Ariv-Jaffo: MDA Mazestr- I? Bildung einer „Grossen KoaB- 

und Begriffe; 16.10 Eine Mmu- 134» Biologie; 1325 und 1624 neur,. der. in seinem Schloß, Jousalem: 194)0—22. Uhn loL 101. vor 8.ÜU Uhr abd* tk» der Jüngeren” mit der auch 

te Hebräisch; 16 . 11 , 1635 , 17.10 Schach— sechster Stunde; 16.00 Leop^dskron b« Salzburg, wie K - - at j ovc j Merkas Mishari, rij / Uhi morgens LX Wart? die heimliche Herrschaft Golda 

.. M «/na n. «f 44 ein oelrmnfer Ffirst rwärfimtfl . .... . . Mmm « t#.i « a tt ^ 


/Sill 1. Bai Jam. Td. 863333 Regierung „chronisch" nicht ver- 
Cbolon: lelefon 843133. Ha 1 ' treten, und das mehrt das all- 
Al! gemein er o. Kinderarzt Tel gemeine Unbehagen in der fs- 
' 1< 30. raefr-ber Demokratie. Es kam» 

Kanal Uhotinj Merfcask Td nur behoben werden durch die 
Aviv -Juffer MDA Mazestr- 13 Bildung einer „Grossen Koaü- 


und *18.05 Chansons; 16130 Handfi^gkeitenmeirridit; 16.44 ““ gekrönter Fürst radaertc TeJ _ 42503 ^ gj Sahara Alle^nvsti 50 »~i 33888 (w 

Rätselraten — in Fortse tz ungen — Chinesisches Theater, QrBm) ra . d r ^ ierte ' Ke “ 7v mde ^^f as TeL 282040 »gsöbesrk Di Mare Dona, fli 

mit Schmuei Rosen;. 17^5 Ver- 374)3 Die Ldhre von der Elek- ff™ von OTlcöen Hohen HaJ£a 2J Vbn Amnaut 31 . hasr 1 - - :onaim 4 lei. 248228 

kehrsampeln; 18.45 TSßJicher trizität;. “5 ‘ lL /ST Td- 663586. Ab 21.00 Uhr: 

Sportbericht; 21.0$ ^Das Schall- Fernsehprogramm: . ^«ijon am um, TeL S1 223. Kirjat Elie- 

Plattenarchiv zn’ Ihrer Verfü- 17J0 Nachrichten; 17J2 Der y*™** J . ?*r ?° rt ar0e,t r c ’ ser. 

gnnB"i 224)5 Unteibaltengs- Affe und ich; „Farbe und Ka- ha ^° " doch m der neuen Er- j 1 II 

Smit Menm ta 23.05 und mera- 18.00 „Der Magier”, vier- <*^^ AC ™ IEN!?Ä J U 

00.10 „Alter Wein"; . -- tes Kapitel; 1830 bis 20.00 Pro- ^ 5” “« EwBn ’ BpMwsa * , g 

Sender H: gramrn und Nachrichten in ara- I*- 44328. ^ J U 

194» und 20.00 Nachrichten; bischer Sprache; 20.00 Wochen- Ko “ fc anein Ma S! B j ■* 

19.05 und 204)5 Melodie und schau für die Jagend; 2030 Mar Nachtdienst 1 j 4„ . J HAM0SSAD LI 

Gesang. teC 21.00 ^er Aufstieg der M ^ «ief_. - > von 8 Uhr abends « | irNSTTnrr ftjer na 


Alle^nvstt 50 1-1 53888 (un Meirs beendet und die Kraft 
agsüberk Di Mare Dona. 4a zum Neinsagen wicdcrhorgestcllt 


Mifitärsenden 

Nachrichten; jede Stunde; 


Mcuudirä” drittes. Kapitel: ,J3as fas* J^- ' Uhr mW « e “- 


HAM0SSAD LEBITUACH LEUMI 

(INSTITUT EUER NATIONALVERSICHERUNG) 


Nacbncmen: jeoe «im«; Samenkorn hn Stern”, Dieses läums j alm!s 1973j hat die Weh .JI'T.nA'lrf - 057^97222. r 
6.05 und 7.05 MorgenklSn^ Kapitel Norf- und ^ Baf ^ ^ M°/L rel. 057^^. ^ 

Eli 12.05. 174)5 und 00.05 Südamerika, in Italien und in iu.. Asehdud- MDA. Td WO- 


Cholha JVtaccaW 


8.05, 12.05, 174)5 und 


, , - hoben,' das der kleine Jaden jm> ' ». n * r^i u,tt33 — 

Nachrichte n journ ale; 94)5 Grfls - Spanien; ~ 21 S 0 «Able m Be- gg gj^ erobert und — verdien- MDA Tel 843132.- - 

se mit einem lied; 935 Jerusa- arixatung." (Strange Report) er- terwei8c _ gehalten V*mi 

lemspräch; 10.05 und 11.05 stes Kapitel eioes Krirain^- batte . Hente gibt es eine reiche S”“? _ 

„Warm und schmackhaft"; 1035 am« „Wenn ein Mensch ha*t": Rdnbardtliteratur, Reinharft- Hagilgalsfr. Prf _ 

Programm mit Uri Sela; 1135 ESn Privatdetektiv and seme Hel- m arten, ein Reinhardt- Archiv, Vj-f-, «nt » 

Fünf Minuten mit -. Seblomo fer bearbeiten Sonder-KnnunaJ- uad der Name ^ ke^em : ' 

Schewa; .1225 ^Steiu znr_Mit- fSlle; 2240 Tagesabsdmitt. ^ Mül leteto 

12,35 Nachrichten. Klrjai Onos mda. leier 

ter; 13.55 M i tt eDuage n für 
Siädatem 14.05 mid 15.05 .Zwei 

Ms viert 16.05 Mit einer Unter- g Hill MNl IVUIWII I UH KH« NPH MH WH WM1 «Hö &£ 

g DIESE WOCHE BEIM LOTTO MINIMUM ERSTER PREIS g 

Befreiung der Fna": 19.05 und £ II IFA AAA “ 

20.05 R^ospart; 214)5 Km«- B |L» lüU.UUu>~ 

reden über Dr. Ruppin (Wieder- Sc 

hrfan^ 224)5. Wunschpio- S ■ ■ . 

gremm; 23 ; 05 .Auf der Iime - g IL 500 000 — ^ 

Natan Dttocvritt; 23JS3 BÜtter- - 9 ßlm JvV.VUV. g 

aaddsgaspräd»— ■ bartiel Schaßt: Q MQBfiBf ketxter Tenainzar Abg^e der Lotto-Foomilate jj 

„Was Sam inra «» wem heraus- . II ^ S 

fSSüÄÄC ' 

bidrtfi MxaSkt CtaaaoBS.^ , 


M * P*'*' 


't:' ^ - -■ " 




(Rl. 8, Beethoven: »A 
-• ^^S h ifterts Symphonie 
€55 JÄ Musik hat vie- 
.. jiwten^ <TOederholnnfi^ 
.- ier Vorhang geht auf 
■?-&& von Somerset 
na; 23.05 KaxumezssusiB' 
: V Trio flir Etayier, Vk)H- 
. CtSxj; Regot Sörödl- 
. '■ 0030 TSn kurzes Ge- 

^ Jf - • 1 . 

•' Pro g n nmn Bs 
MorgeögymnMtifc 640 
^adm Uh* tSSf H» 
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DIESE WOCHE BEIM LOTTO MINIMUM ERSTER PREIS 

IL 150 . 000 .- 

■ ansteigend Ms 

IL 500 . 000 .- 



MOROBN letaler Tenain zar Abgahe Her Lotto-Fotmulare 


Erhoehung des Kindergeldes fuer 
Gehaltsempfaenger 

Wir teilen den Gehaltsempfängern hierdurch nrit.dass be- 
schlossen wurde, eine Vorschuss-Zahlung ( zusätzl ic h zu 
den bisherigen Kindergeldern) als Te oeni ngs-Entsch3di- 
gurig für das erste und zweite Kind, in Höhe von IL 30. — 
für die Monate November-Dezanher 1974, zn gewähren. 

Daher werden die Arbeitgeber gebeten, ab 1.11.1974, 
das Kindergeld nach folgenden Sätzen zn mhlen : 

Zwei Kinder — IL 130.- monatBcb 
Ein Kind — IL 65.- monatlich 

ACHTUNG ARBEITER! 

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, Urnen das KtadecgeM 
' gleichzeitig mit Ihrem Gehalt aaszasrahlen. 

Der Vorschuss als Entsdiädignng für Idndenekbo 
Familien wird zusammen mit der FamQieDreDte zu 
einem vorvertegten Termin — su& 10.12JÄ34 i-i 
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ISRAEE NACHRICHTEN fllBTtn 

Industrielle leimen Vorschuss 
anf Teuerungszulage ab 

Von unserem Tel Aviver Wirtschaftskoixespondcoten den Staat genüge tid Devisen za 

Die Vertreter der Industriellen lehnten auf einer Znsammen- n t-t ...... 

! knnft Delegierten dei * Histedrnt die Zahtog «*»« LeSdSto in einer 


(ttfieU* « 

Sonüfetg, 17 .P _ * , ...f 


Entschaedigungsempfaeoger wecbs 
keine Devisen um 


irhe» 




ppig in Jerusalem, <Ee Regierung ! 


"j Von nnserem Tel Aviver WirtschaftskorrespondnÄen den Staat genügend Devisen zn 

f Die Vertreter der Industriellen lehnten jurf einer Zasammen- ^,. rr , tl ^ rv 

12 Dtnsn rr T»E1X TV inra ins? mnxn rara kauft mit den Delegierten der Histadmt die Zablnng eines Vor- vrT J^^ ■ - _ 

S*53? JBÜ 210 rvrtmiwrs jnawn ma JOtrs .Ö«n Schusses auf die Teuerungszulage and die Vorveriegnng der ^ jern ^j ^ Regierang 
BMI anSTirn emODp^rn menb pXJ rrm Tann mm ns Anszahlimg entschieden ab. Die Sprecher der Indnstn dleB Arta- ^ ^^EntsdiädSons 

"Tnn 77>V\S2'Ü2 tiss * oV «jpill 133 r>K XffimRR JTIÖ1X3 .nta Sehawit tmd D^ Jbknboira Industries« ^ uubemittelteil Schichten sor- 

“BpTT- nm tftÜ? nr xbx "ans STK ’a 73. ]2int}2 Vsr'nv der , fat ^ CQ Sltaaö011 )am * ' ““ ^ gen und deren Situation noch 

"irrnwin D^nrr? meix 72 TT ir-rm satdfdie Zahlungen za leisten. bessern. Der Ministeiptäsidmü: 

{ ... Die Vertreter der Histadrut , die Franc einer neuen grossen habe die Voriege e in es Gesetzes 

.2N .mm .TtnprmTn 717 nx r\m ir!w Man IKpIB Abrahamowitz und Woschtschi- Teuerungszulage entstanden. aber «ne Vermögenssteuer ver- 
m»K2 DWlTX TO 1948 71SSD JVRHI ffTWl 1:7 D’Sin: ^ wolltsrn ^ Gevverfachaftsab- 1 JDie Männer der Regierung ha- sprochea, um auch die Reichen 


Der Präsident der Bank Israel Mosche Sanbar 1 
dass nach der Abwertung des Pfandes 200 MBOoi^ Jj ' 
lar in Pfunde mugewechsett «müden« sodass 600 b' 

1L neu in Pfunden in den Umlauf strömten. Wb * 

düse Bewegung fortsetzen, so werde die StaaUnsf' " ' Jrm 

zögern, Schritte za mriemehmen, um schifft rrbe " 

Jknngtn zn wdnIMa—. , . u 

Sanbar bestätigte, dass bei den Umwecbaeln' 

Inhaber von d eu tsc hen Enfschädi gunfftanite a Ae s ‘ ^ » • 

RoHe ^kiee nnd das» säe ihre Beträge ha aQgemel ~ 1 

ihren Sonderkonten briMta. ^ 

Bisher haben sich die Hmwuse SUrisns anf - * 

men neuer Mittel ideht ansgewirfct Nach Erklärt ’ * ^ 

Rank Israel ist der Notmsmlaaf in der letzten Wo , ^ J'J; ; * • * 

42 MSUianen H gefallen rad belief rieh anf kn> •’ 

IVEHiarden IL. ^ 






tc am 


•na* 7 r TISRn nx 'n?? ns aanam 0 ’C 2 nx nrw ms wcitere Besprechnug am Wo- oer Darstellnng bestehen über ^ ^ 

Tran -P2T BTSasr m?n rubr -1~0 mjnn*« — * nr -m «*e“anfeng st a ttfin den. Bisher die Auszahhing der Tenerongs- Jf*! 

713m ,21 nna besteht bei den IndustrieUen fe- Zulage im Januar kdne Md- be *°Ä tc Notwa^^kert. Israel 

.1. . ■- nrpn nrraa ^ jede Vor- nungsverechiedödjehen. Es geht müsse sowohl an der Irschen 

.fJ .N auszahl ung ab zal ebnen und die ntar um einige Prozent Voraus- auch an der Wirtschaft] »eben 

. , _i ii_ . i m,u mm., ___ , __ _ Verantwortung für die weitere zdlnng, und wenn diese solche Fr® 01 Mif der VV^cht ^ stehen 

MATERIAL FUER ISRAELS FEINDE Estwiddung der Regfenmg zu- Schwierigkeiten bereiten, dann mt a ^^ ea Wöglichtehcn 

zuschieben. kann die PoliÖk der Rcgsernng rec * inen - 

Die vergangene Woche zeigte gehörigen der Seeleute antasten nicht gut serö. ^ ^ 

nns genau. In wddaer Welt wir will, dann deutet das nicht gera- Do- Generalsekretär der Hi- Meschcl lehnte eine sofortige U A ■*% H AinUll 

leben. Von den 134 Mitgliedern de anf Opferbereitschaft Mo. stadrat Jerucham Meschcl mach- Debatte darüber ab. ob bei der ||H||(||>ISIIII 

diar UN sind beute über 100 Vor der Abwertung hatten re ^ Wochenende in einem im Sommer fällig werdenden JUM »J I UvlUllIJ 

Diktatoren und die meisten Ab- Strassenpassanten den Fernseh- Interview die Regierung erneut Teuerungszulage die Wirkungen . 

gesandten der Diktatoren «er- reportem erklärt, sie sries zur für die &schütlernngetj nach Er- der letzten Kegt n Bg M taiwrit- TTAllA 

einigten sich. um Israel das Senkung des Lebensstandards he- böhung der Preise verantwort- men „ausgeklammen” werden V 1 1 i I li 

Wort, im Rahmen der sogenann- reit. Als sie ernstlich dazu anf- lieb. Die Regierung hätte sich soUen. Er erklärte, man könne ■ "** V 

ten Palästmadebatte abznsdmei- g efo rd ert wur den, reagi ert e n mit der Histadrut vor Verkün- nicht wissen, was sich bis zum 

den. Die Methoden, dk sie in sie nrit hysterischen Protesten, düng ihrer Beschlüsse beraten Sommer ereignen wände; und Nach Meinung des Handel»-]« 


FUER HAEUF5CE ABWERTUNGEN * 
ht ein em Gespräch mit Vertretern der Land sl 
maöooszrastrale setzt rieb der Präsident der Sta 
Sffntar dafür min J <falK Hi Z i*"n r t — " ^gmfifl i i — 1 f- 
Ueine Abwertungen vorgenommen wer den . Atf^ r - 
schloss er die Möglichkeit eines gleitenden Emsts ~ 
feste Binthmg n den Dollar — nicht ans. 


lWr ‘ ; .„»llriW 

. J# . 


;„ub**™* 






Handelsminister Barlev gegeg 
volle Teuerangszulage % 


— *-»**"_ 


«Pfn 


den. Die Methoden, die sie in sie nrit hysterischen Protesten, düng ihrer Beschlüsse beraten Sommer ereignen würde; und Nach Meinung des Handel»-] der Abwertungs m assn anm en ge- um wamreionnirau tvy fl k 

ihren Ländern gegen unbequeme Das Bfld Israels wurde mit soHeo. Hätte man ihn gefragt, man solle eist die Früchte der and lndustrieministers Barlev i zahlt werden mrd. Er berief sich zog in seinem Vortrag^ 5 i L» -» 

Gegner anwenden, wurden vom Hilfe eifriger Fernsehreporter in dann hätte man die Preise für neuen Wirtschaftspolitik heran- werden die möglichen Wirfcun- auf weitere Verhandlungen mit Tel Aviver Handels- i <h tM 

algerischen Aussenmhiister Bon- der Welt nicht mehr durch ein- die lebenswichtigen Nahnings- reifen lassen. Vielleicht werde gen der Abwertung verloren ge- der H istad r ut und meinte, man strieklub ein. Er erklär" , .. . •• . 

lefliqa, dem Präsidenten der satzhereite Soldaten, sondern mittel nicht so radikal herauf- es bis dahin gelingen, der Infta- hen, wenn eine Teuerungszulage » könne nie genau wissen, was des ehriiebkeft sei mir bei ^ . , al #. 

VoUversanunlimg; in den Plenar- durch d. pl üu d m uu gsbereiten Jo- gesetzt Es wäre dann auch nicht tion Herr zu werden und für ohne Ausgliederung der Folgen I Ergrimis solcher Debatte sein der heutigen Steoeflsä ’ 
saal der UN nbenHmunen. Eint- gemflichen vom Hatikwa -Viertel v^^yyvvvvvvvw^y^wvvvywvvvwwvvvvwwitwvwinfwvwifiwwwwtwvvvvvwwwvvvwvvvvvvvvwvwwwwvvv l werde - ^ ■ . 


ge der demokratischen Staaten, b es timmt. Der gesamten Ge- 

die uns sonst so sehr za Vet- seOscbatt der Feinde Israels 1 1 T|T| I T T\ 1 ThT 1 TTOT T \Tf\TD AI tf l't 

bandhmgen mit Terroristen znre. wurde durch uns seihst wertvM- l\ ißlßtl I I l| j\ l%| l\ I 1^1 /» Imj I 11^1 1-1 14 

den. müssten jetzt in aller Stflle les Material geliefert. f\ | £ fjl J1 j|j /l I 1 J\ 1 Jillj/l I 1 If 1 1 ll iil fi 

darüber naefadenken, was ans der Als Bontefllqa in rüder We- M 

Demokratie in dieser Welt wird se dem israelischen Delegierten T¥ A T|[|]|]| |]|j||| 11 |Y|l 

und wie £e Organisation der Tekoa das Wort abschnitt, er- U* l\ K I 1| I Ij | | rl M 1< 

Vereinten Natimtcn zn toem schauerten die weritidien De- JL U 1 1 BUll i. 

Verband wird, in dem nicht mehr mokratien. Diesen Mnoert kann 

BeethoveiB Text aus der 9. Sym- und muss unsere Regienmg ans- Wie der Generalsekretär der arabischen Resolution der Pa- Auf einer Veranstaltung in 
phoiÜB gflft r*ADe Maischen nutzen and muss unsere Ste Hang israelischen Arbeitspartei Mot lästinade batte m den UN zu Haifa sagte Sarnü, die Bfldnng 
werden Bruder” . sondern der in der westlichen Welt verbes- Sanni berichtet, hat sich die IAP veranlassen. Er Irib e sie in Te~ an er nariomden Ett dtm ^c - 
dem ^moderne” Slogan: ^Dikta- sern. Sie wird dies jedoch nur an viele sozialdemokratische legrammen auf die Gefahren nntg sei nnr möglich, wenn die 
toroi aller Länder, vereinigt könn en, wenn an der Heimat- Parteien im Auslände gewandt hingewieseu, die sich anf der beteiligten Parteien sich anf. 
Euch!” front Ordnang herrscht. Sowohl and sie gebeten, ihre Regienm- Tätigkeit der terroristischen Be- ein gemeinsames politisches 


Des* Minister setzte sich wei- '' 4 

ter für eine Steuerreform ein. Ebenso wichtig ist. v 
Haue liegt die Einkommensteo- nung von Heraog die 
er im Durchschnitt etwa unter des Wahlsystems. Er - 
50%, sie sollte auf insgesamt daran, dass schon Bet „ 
40% gesenkt werden, aber alle betont hatte, das geg 
Teile des Ehdcommens seien Wabl^stent sei ein Un 
dann zn besteuern. Israel. Wir müssen n*R"“* 

FÜR STEUER- UND schwere Jalue dnrdistel, f 

WAHLREFORM wird sich alles zum Bes w . 

Td Aviv (JEP) — Für Steuer- dem. • Cr* 


gegenüber den Versuchen, die gen zar Ablehnung einer pn> Iwegung ergeben. and wxrtsdafffidies Programm 

In einer Welt, die diesen Weg Abwertung and die neue Wirt- einigen können, 

nimmt, hat Israel eme Aufgabe, schaffspolitik durch Lahnforde- 

Z Die Ärin-lmporteure befuerchten einen JZZZ £ 

ZZZ nZ: erheblichen Absatzmeckgang SjILÄÄS- 

ror Indien wir erneut das Bon- Tagen steht die Regienmg Ra- Dic Jm?ontart ^ Autos . Bremsen und mit tropischer 

dcr | D ^.° tnide «ufenpfl»"* «■ ™ der ^üteuvrnftmg” brförehten nach de« lernen Kühlanlage. Nach MeM^ron ^LL^dne ^ £? 
zen und dafür zn soreen. dass &nent muss auch die Frapp - j »v I /-> , Wira w anrscneinuca eme aus- . 


and wirtsdxafffichcs Programm 
einigen können. 

Inzvrischea haben nenn Ab- 
geordnete der iAP-^rakfion drin- 
gend eine Debatte über die B0- 
dnng einer Eiidieitsregicrang un- 
ter Embeziehung des Ubd ver- 


Die i 

Sport ereigni 


Sport am Wochenende ■ TABELLE 

Von tmserem Verein • 

SportkorrespondenteB 1. Hapoel Haifa 
NATKJNALIIGA; 2. ScWmscfaoo 

Makkabi Netama — Hapoel 3. Hapoel Kfar Saba 



zen mul dafür zn sorgen, dass Erneut muss auch die Frage ge- Pry ,-, J ^- g , rnngM1) dass der Ab- Carasso lassen sich sokhe Be- Haifa 2:1; Betar Jerusalem — - 4. Hapoel Beer Scfaewa ' 

sich gegenüber der blntbefleck- steüt werden, ob nicht die Basis ^ ^ ^^«23 ein Drittel Stellungen mebt annullieren nnd ^rlp Sr ^ Bn ^' ,efanda IHjHakkabi Petach 5. Hapoel Pctach TTk* ~ 

lea Fahne der Terroristen unser der Regierung erweitert weiden zmückgehen wird — diese Mei- die Importeure werden in schwe- q-j-, ' Tikwa — Hapoel Petach TTkwa 6. Beter Jerusalem 

blanweisses Symbol als Mcifarf- soll, nm ihr mehr Vertrauen und vcrtl3t der Vorsitzende des re Ausemandenietzungett mit 1:1; Makkabi Jaffa — Hapod 7. Makkabi Td Aviv : 

eben der Freiheit behauptet. Unterstüfaimg in aRen Kreisen verbände» der Aotoimporteure den Lieferanten geraten, wenn D« F Q* rer <>er Unabhängigen , ßeer Schewa 2* HapoeJ Chede- 8. Makkabi Netania 

des Volkes zu sichern. Ab zwei Arie Carasso. Er legte aufgrund sie versuchen sollten, die Bestei- Täbreakn Mosche Kol, der auch — Makkabi Tel Aviv 0:0; 9. Hapoel Jerusalem 
Zw Bewättigimg einer sol- Fronten muss unser Kampf ge- voo Beispielen dar. dass die lim gen zu annullieren. Die Im- Vizepräsident der Liberalen Welt- Schimschon — Hapoel Tel Aviv 10. Hapod Cbedera 

eben Aufgabe sind die enlspre- führt werden, gegen die Feinde qäste a Autos um 50% teurer porteure wollen beim Verkehrs- nm " on ^ hat «eh an die Führer 1 : q. Hakoah Makkabi Ramat 1L Makkabi Jaffa 

ebenden Maschen notweaiSg. von aussen nnd gegen luteres- werden. Die Forderung der Im- mmisterium durchsetzen, dass aH« liberalen Parteien im Ans- Gan _ Hapod Kfar Saba 1:1; 12. Hakoah Makkabi R to 
J94S, als wir zahlenmässig senten von innen, nnd die Op- porteure an die Regiernag geht diese besteHten* Autos eingefiihrt lande gewandt nnd hat sie anf- -j- e i Aviv — Hapod Jeiu- 13. Bnei Jehuda 

schwach waren, keine Waffen fobereltscfaaft von einst, die ma riahtn, dass bei bestellten Autos werden dürfen. gefordert, sich gegen einen pro- saJem 14 . Betar Tel Aviv 

hatten und einer übermächtigen den Weg znm eigenen Staat (für die schon Anzahlungen go- d _ Autoh&ndl«- wa- arab f chea UN'Bcsdih» zu’ 15 . Makkabi Petach TO* 

Weit gegen Überstunden, verfüg- bahnte, mos erneut lebrofig löstet wurden) wie in früheren. ^ ^ Auffassung, dass der wendcn * A-LIGA 16 . Hapod Td Aviv ^ ' 


keii 


■ ^ 8» 


- 

■ ^ vai 
•* m fl 
- m« «Bl 
$ 

■■»¥** 1 

ü 

■ i 


A-LIGA 


16. Hapod Td Aviv 


J» M««*en von ho- weiden. Dann werden wir Fällen gegenüber dem Kunden M CtebrJ&lzutos er- Jo einer Rede vor der Lötens I Nordgropp« Mddtabi Haifa VTiCAMvI'" 

hwQralhat und Opferbonert- den Vemicbtangskampf ge- Entgegenkommen gezeigt werden beblich za^cbineu wird und der Unabhängigen liberaimpS? — SCHLUSS- IN * 

schaff. Oh wir sie heute haben, gen Jasser Arafat und seine soll- Er soll das Auto zwar nicht dcren p--:«- shäsen wer- td saate Kol* VerhantOunnen — Hapoel Netania <kO; Makka- _T~~ Zzf?* 

ist mehr als fraglich. Wenn ein terroristischen Anhänger führen zum alten Preis bekommen, aber jg- gu vertraten aof Grand mit Arafat und der FLO kämen ** Herzlia — Hapoel HerdSa NATION ALUGA i i. 

Kap», mi. dam in dtam, Ta- immmn. *a d. M p- =r »n mi Ä fe, ^ £r &toon * - 

gen aktneUen Namen Zucker mit mßsägta Amsew n i n h ter wie neuen Preis entrichten müssen. <r. Memuog, dass die Zahl der versuchen, mit jedem anderen Hap0e! Ramat 080 Ha l >oel ^ TabcI1 f 

Stäegang der Handelsmarine Jigal AUon als notwendig be- Das odmimstrative Emfabr- ^ Benutzung befindKdten Wa- Faktor Im Lager Palästinen- Akko — Makkabi Cbedera 3:0; Naüonafljga mefa dem - 
drohen kann, weil man die Rei- zeichnet hat. verbat för sedö Monate berek*- ^ ^ m ^ ^ zu fcSdlicher Ko^- P® 4 K^uiel — Nachliel lri; ^ Ä 

restenovorteDe der Famflienan- JJEJP. nete Carasso ab überflüssig und ^ hohen Benzinpreise water stenz bereit sei, in Kontakt zu Ha P oeI ~ Nabana 2.-0; «“ poa^wi» önt - 

ungerechtfertigt. Dieses Verbot steigen wird, treten." Bnej Nazaret Tfberias 0^). nmer der Neuling Schur 


Mb 


Unsere Hebe 


Klara (Koyne) GRUEHBERG — SCHAERF 

ist am 14.11.1974 von uns gegangen. 

Die Beisetzung hat in Rischon Lezion stattgefunden. 


Tochter: SALI COHEN and Famffie. Td-Avhr 
Schwester: JUDITH SCHAERF und Familie 


Unsere teure 

DORA SCHAERF 

Radanz (Bukowina) — Haifa 
ist nicht mehr. 

Die Beerdigung findet heute, Sonntag 17. November 
1974j um 10.00 Uhr vorm, auf dem alten Friedhof Chof 
Hacannel, ffaifi», statt. 

Autobus um 9.00 Uhr vorm, vom Rothschildkranbea- 
hau& aus. 

Die trauernde Famttfeg 
Sduc Ing. Kalman Schärf und FanriHe 
T Wriw fny. Paula Scbärf-Hafhfti und Mann 
Schwester: Laura Steen und Famflia 


kann noch erhebliche Schwie- 
rigkeiten mit sich bringe n , da 
die hiesigen Importeure im Ana- 
lande Wagen in Auftrag gege- 
ben haben, die speziell für die 
Bedürfnisse Israels bestimmt 


aus dem Lande 


. kann noch erhebliche Scbwie-1 Ihnen folgen dicht auf für - 

Südgrupp« Jahud — Beer tere Mannschaften mit >. 
Jaakow 3:1; Hapoel Lod — Be- oder zwei Punkten Rücke': 
tar Jaffa 42; Schaarajjm — Ha- . Tabellenführer bEeb E 
poel Ramie 2:1; Nes Zaona — Haifa, trotz seiner eisten S -- 
Bedürfmsse Israels bestimmt Senator Hubert ' Hnmphrey Ligen Wohnens der Fhetew»- go- Hapoel Bat -Jam Dl; Hapoel niederfage im Schlägerin - 
sind, wie Autos mit doppelten traf zu einem kurzen Besuch im lau in einem Td Aviver Olim- Cko* 011 — Scheines ch 4:1; gen den Meister in R: ’ 

Lande ein. Nach seiner Ankunft heim aogeklagx war, eine nälde Ramat Amidar — Mannorek doch der TabeBenachte Kej’ 

'^ a m - u uuJ U üuuimuiQjyvujinoor versicherte et, die amerikanische Strafe gefällt. Esched wurde nur I:( ^ Bctar Ramie — Hapoel RI- zwei, der Z e hn t e drei um 

EMPÖRUNG UBER Öffentlichkeit werde Israel wei- wegen on ziemlichen Verhaltens K * on ^ ez ^ Dn 3:1; Dimona — j der Zwölfte vier Punkte i 

DAHN BEN AMOZ ter untere ® 2e ^- gerügt und verwarnt Asdidod 2:0. | Haifa zurück. 

In der Arbetetommission der _ ^ d f nmgSa,Inister . AhaKm Cr0ss * M«igen von Lebens- 
Knesset warfen mehrere Abge- JadLn bat » der aDgeniemen Spar- mittete wurden in geheimen La- 
ordnete en^öit das Thema einer tendcnz , m der fol- gern im Bezirk von Cbedera 

Fernsehsendung anf, in der der gend ’ se * n Tel Aviver ZweighO- von Kontrolleuren des Handels- 

Schriftsteller Dahn Ben Amoz TO geschlcssea ' ond fadustrieministeriums be- 

skh als „Ausweg’' in der heu- Eme Spreogstoffladuug wag io schlagnahmt Die Inhaber der 

tigen Zeit für Aoswaudenzog ms der Nacht zn Freitag anf einem hatten im Gegensatz za 

dem Lande ausgesprochen hatte. AntosannnelpUdz in der unteren t ^ en gesetzlichen Vorschriften ih- 
Die MltgEeder der Kommis- Stadt von Haifa explodiert. Da- 115 Waren nicht deklariert. TAGESZFFTTTMr' yk- nrm mn : •*. 

äion beschlossen, dass der be- bei war eine Asbc^ara^c, die Nahnmgsmltld Im Werte «m-UILäC IN DEÜTSCHER SPRACH! 

treffende Tdevi si ons s tr eif en der als Büro für diesen Platz Hiant, "von etwa EL 50.000. — wurden «»m 

Kommtssion vorgefiQut werden schwer beschädigt worden. Nach ® Nacht zu Schabbat aus *«•* : - \ 

soIL Zu der Ätzung, die sich mit Meinuag der Polizei handelt es Lager eines Grosshandka Abonnement- und r 

diesaa Thema befassen wird, sich nicht nm eine Sabotageak- in Haifa Bay geraubt. • Abonnement Tel .1 v - t j £ Zo* 32 - . 

werden der Ihfonnatkmsmzni- tion, sondern um einenRacheakL 3C>er anwesende Wächter wurde Nachf-Rpd*w A v .»»i!! 724881 . - V - 

ster, Ehrende V e rtre ter der Das Dfez^i Haarg trid tt *r von vter Räubern Überfällen "t I a*? «• W jWaj'V 

Presse, und der Direktor der Sen- Sodmnt hat gegen Jermqahu ood durdi Schläge achwo- ^ lewiv, Harakevret Stp, 52 i . 

debchgrfe « n gebd ea wegdea. Esched, der weg« d« ohbere^H votetzu TfiL 3001A 
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